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Im Zentralkomitee 
der KPdSU

Ober die Initiative der ArbeHskollektive des Ministeriums für 
Bau von Schwerindustriebetrieben der UdSSR, des Ministeriums 
für Baustoffindustrie der UdSSR, des Ministeriums für Bauwesen 
der UdSSR, des Ministeriums für Landbauwesen der UdSSR, des 
Ministeriums für Montage- und Sonderbauarbeiten der UdSSR 
und des Ministeriums für Leichtindustrie der UdSSR über die 
Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs um die Beschleuni­
gung des Baus und der Rekonstruktion, um die Inbetriebnahme 
und vorfristige Meisterung der Produktionskapazitäten in den 
Betrieben der Leichtindustrie im Jahre 1981 und im elften Plan­
jahrfünft.

XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Informationsmitteilung
Am 6. Februar setzte der XV. Parteitag der Kommunisti­

schen Partei Kasachstans im Lenln-Palast seine Arbeit fort.
Das Mitglied des Büros des ZK der Kommunistischen Par­

tei Kasachstans, Vorsitzende des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR Genosse B. A. Aschimow machte den Bericht 
..Über den Entwurf des ZK der KPdSU zum XXVI. Partei­
tag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion ,Haupt­
richtungen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR In den Jahren 1981 —1985 und in der Periode 
bis zum Jahr 1990’".

An der Erörterung des Berichts beteiligten sich die Genos­
sen S. Kussainow — Erster Sekretär des Gebietspartelkomi­
tees Taldy-Kurgan. T. Jessetow — Erster Sekretär des Gc- 
bletsparteikomltees Ksyl-Orda, U. Kuschekow — Erster Se­
kretär des Gebietsparteikomitees Gurjew, A. M. Kunajew — 
Präsident der Akademie der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR. N. D. Saikin — Vortriebshauer aus der Grube 
..Tentekskaja". Produktionsvereinigung für Kohlengewin­
nung „Karagandaugol" S. M. Maulenkulow — Direktor 
des Kombinats „Atschpolymetall" von Kentau, Gebiet 
Tschlmkent, G. A. Nikiforow — .Erster Sekretär des Stadt- 
partclkomltees Eklbastus, T. Scharmanow — Minister für 
Gesundheitsschutz der Kasachischen SSR, J. N. Meirmanow 
— Erster Sekretär des Rayonpartclkomltees Moskowskl, 
Gebiet Nordkasachstan. W. G. Ibragimow — Minister für 
Leichtindustrie der Kasachischen SSR, S. N. Tanekejcw — 
Vorsitzender des Kasachischen Republikverbandes der- Kon­
sumgenossenschaften.

Die erhabenen Pläne der KPdSU herzlich billigend und 
einmütig unterstützend, betonten die Delegierten, daß die 
Werktätigen Kasachstans gleich allen Sowjetmenschen das 
Gefühl des berechtigten Stolzes auf das im vorigen Plan­
jahrfünft geleistete, einen Zustrom neuer schöpferischer 
Kräfte, Energie und der Entschlossenheit verspüren, noch 
größere Erfolge im kommunistischen Aufbau in der Festi­
gung der Macht unserer sozialistischen Heimat zu erringen.

Der XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasach­

stans faßte einmütig den Beschluß „Über den Entwurf des 
ZK der KPdSU er. zc- XXVI. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion .Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der UdSSR in den 
Jahren 1981 — 1985 und in der Perlocle bis zum Jahr 
1990"’.

Der XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasach­
stans wählte das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und die Revisionskommission der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans.

In der Schlußsitzung des Parteitags sprach das Mitglied 
dos Politbüros des ZK der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew, der von den Delegierten aufs wärmste be­
grüßt wurde.

Mit großem Elan nahmen die Delegierten des Parteitags 
ein Grußschreiben an das Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. I. Breshnew an.

Die Delegierten des Parteitags versicherten dem Zentral­
komitee, seinem Politbüro und Genossen L. 1. Breshnew per­
sönlich. daß alle Kommunisten, alle Werktätigen der Repu­
blik die Innen- und Außenpolitik der Kommunistischen Par­
tei und der Sowjetregierung herzlich und restlos unterstüt­
zen, daß die Arbeiter, Kolchosbauern und die Intelligenz 
Sowjetkasachstans ihre Reihen um die teure Partei noch en­
ger schließen, die felsenfeste Einheit von Partei und Volk 
auch weiterhin stärken, die unverbrüchliche Völkerfreund­
schaft wie Ihren Augapfel hüten, alles daransetzen werden, 
um die erhabenen Pläne der Partei, sowie die Beschlüsse 
des bevorstehenden XXVI. Parteitags der KPdSU erfolg­
reich zu erfüllen, und einen würdigen Beitrag zur großen 
Sache des kommunistischen Aufbaus leisten werden.

Der XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasach­
stans wird für geschlossen erklärt. Die Delegierten singen 
stehend die Parteihymne — „Die Internationale".

Infonnationsmitteilung 
über das Plenum 

des Zentralkomitees 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am 6. Februar 1981 fand ein Plenum des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans statt, das vom XV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasachstans gewählt 
wurde.

Das Plenum erörterte die Organisationsfragen. 
Zum Ersten Sekretär und Mitglied des Büros 

des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans wurde das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU Genosse D. A. Kunajew gewählt.

Zum Zweiten Sekretär und Mitglied des Bü­
ros des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans wurde Genosse O. S. Miroschchin gewählt. 

Zu Sekretären und Mitgliedern des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
wurden die Genossen J. F. Baschmakow, S. K. 
Kamalidenow, N. A. Nasarbajew, J. N. Trofimow 
gewählt.

Das Plenum wählte die Genossen K. M. Au- 
chadijew, B. A. Aschimow. W. A. Grebenjuk, 
S. N. Imaschew und D. T. Jasow zu Mitgliedern 
des Büros des ZK der Kommunistischen Partei 
I\HSHchstHris

Zu Kandidaten des Büros des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans wurden die Ge­
nossen T. A. Aschimbajew, S. S. Dshienbajew 
und W. T. Schewtschenko gewählt.

Das Plenum bestätigte die Abteilungsleiter 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans und die Redakteure der Republikzeitungen.

Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 0. A. KUNAJEW 

in der Schlußsitzung des XV. Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans
Genossen Delegierte! Das Zentralko­

mitee der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans hat mich beauftragt, Ihnen gro­
ßen Dank für das hohe Vertrauen zu äu­
ßern. Für die in die leitenden Organe der 
Kommunistischen Partei der Republik ge­
wählten Kommunisten ist das eine große 
Ehre und hohe Verantwortung. Jeder von 
uns wird all seine Kräfte, Erfahrungen 
und Kenntnisse einsetzen, um Ihr hohes 
Vertrauen durch Taten zu rechtfertigen. 
(Anhaltender Beifall).

Der XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans schließt seine 
Arbeit ab. Alle Fragen der Tagesordnung 
sind erörtert.

Wir stellen mit Genugtuung fest das 
zutiefst parteiliche und sachliche Heran­
gehen der Delegierten des Parteitags an 
die Erörterung der aktuellen Probleme 
der Parteileitung aller Bereiche der 
Volkswirtschaft, der Wissenschaft und 
Kultur.

Ich muß sagen, daß Leonld Iljltsch
Breshnew sich für die Arbeit unseres Par­
teitags Interessierte. Er 
scheid über alle erörterten 
Probleme.

wußte Be- 
Fragen und

Leonid Iljltsch bat. den Delegierten 
dés 'Parteitags, allen Kommunisten und 
Werktätigen der Republik herzlichen

Dank für die gut organisierte Arbeit im 
verflossenen Planjahrfünft zu äußern, er 
brachte seine feste Überzeugung zum Aus­
druck, daß die Kasachstaner erneut in 
den ersten Reihen des volksumfassendcn 
Wettbewerbs stehen und guten Rhythmus, 
hohe Qualität und Stoßtempo ihrer gan­
zen Arbeit zur Erfüllung des elften 
Fünfjahrplans verleihen werden, und 
wünschte jedem von uns die größten Er­
folge. (Anhaltender Beifall).

Im neuen Planjahrfünft stehen vor 
uns neue umfangreiche und verantwor­
tungsvolle Aufgaben. Sie sind im Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXVI. Parteitag 
exakt formuliert. Dieses hervorragende 
Dokument erhielt eine volksumfassende 
Billigung und Unterstützung. Es bestehen 
keine Zweifel darüber, daß die Pläne der 
Partei in Ehren erfüllt sein werden und 
der Beitrag Sowjetkasachstans wie immer 
gewichtig sein wird. (Anhaltender Bei- 
iall). Dazu haben wir alle Möglichkeiten 
— eine starke Parteiorganisation, erfahre­
ne Kader, talentierte Organisatoren der 
Industrie- und der Agrarproduktion, ge­
schickte Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolleiter, ein rühriges Aktiv. 
Und — was das wichtigste ist — einen 
unerschütterlichen Glauben an den Tri­
umph der Ideale des Kommunismus, einen 
exakten erprobten Kurs, auf dem uns die 
Partei der Kommunisten, die Partei des

großen Lenin führt! (Anhaltender Bei- 
lall).

Das Unterpfand neuer Erfolge ist der 
zu eins verschmolzene Wille der Bruder­
völker des sozialistischen Vaterlandes, die 
Macht der Leninschen Freundschaft, die 
uns beflügelt und au neuen Großtaten in­
spiriert. Wir werden die Freundschaft mit 
dem großen russischen Volk, mit allen 
Brudervölkern unserer multinationalen 
Heimat auch weiterhin festigen. (Anhal­
tender Beifall).

Wir haben nie leichte Wege gehabt. 
Jede errungene Höhe, jeder Sieg hat 
Kraft und Anstrengung erfordert. Die Er­
reichung neuer Ziele wird ebenfalls nicht 
von selbst vor sich gehen. Sic 
wird erneut eine Konzentration der 
Initiative, Energie, Sachlichkeit, Diszip­
lin und Selbstdisziplin von Millionen 
Menschen verlangen. Aber wir sind Kom­
munisten, Genossen, und sind immer dazu 
bereit, denn unser Kampf ist der Kampf 
um das Glück jedes Menschen der Arbeit, 
das ist der Kampf um die glückliche Zu­
kunft neuer Generationen, das ist der 
Kampf um einen dauerhaften Frieden und 
einen'wahren sozialen Fortschritt auf Er­
den. Und für einen beliebigen richtigen 
Kommunisten gibt es keinen höheren 
Preis, als den, in der monolithischen Rei­
he solcher Kämpfer zu stehen. (Anhal­
tender Beifall).

In dieser feierlichen Stunde versprechen 
wir, daß die Kommunisten der Republik 
nach wie vor eine sichere Stütze des Zen­
tralkomitees der KPdSU sein werden. Die 
Kommunistische Partei Kasachstans war, 
ist und bleibt stets ihr Kampftrupp! 
(Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie mir, in der feierlichen 
Stunde des Abschlusses des Parteitags im 
Namen aller Werktätigen der Republik 
dem Zentralkomitee der KPdSU, seinem 
Politbüro, Genossen Leonid Iljltsch Bresh­
new persönlich zu versichern, daß der 
730 OOOköpfige Trupp der Kommunisten, 
alle Werktätigen des vierfach ordenge­
schmückten Sowjetkasachstans alles tun 
werden, damit die wirtschaftliche und 
Verteidigungsmacht des Sowjetlandes, der 
ganzen sozialistischen Staatengemein­
schaft noch mehr erstarke. (Anhaltender 
Beifall).

Es lebe die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion! (Anhaltender Beifall).

Es lebe die Kommunistische Partei Ka­
sachstans! (Anhaltender Beifall).

Es lebe die große Freundschaft der 
Völker unserer sozialistischen Heimat! 
(Stürmischer anhaltender Beifall, der in 
Ovationen übergeht. Rufe: „Ruhm der 
Kommunistischen Partei der Sowjetuni­
on!", „Ruhm dem Leninschen Zentralko­
mitee der KPdSU!").

Das Zentralkomitee der 
KPdSU billigte die Initiative 
der Arbeitskollektive des Mini­
steriums für Bau von Schwerfn- 
dustrlebetrleben der UdSSR, des 
Ministeriums für Baustoffindu­
strie der UdSSR, des Ministe­
riums für Bauwesen der UdSSR, 
des Ministeriums für Landbau­
wesen der UdSSR, des Ministe­
riums für Montage- und Sonder­
bauarbeiten der UdSSR und des 
Ministeriums für Leichtindustrie 
der UdSSR, die sozialistischen 
Verpflichtungen zur Beschleuni­
gung des Baus, der Rekonstruk­
tion und der Inbetriebnahme, zur 
vorfristigen Meisterung der Pro­
duktionskapazität en in der 
Leichtindustrie und zur Produk­
tion von zusätzlichen ' Erzeugnis­
sen auf dieser Grundlage über­
nommen haben.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß stellte das ZK der 
KPdSU fest, daß die beschleu­
nigte Entwicklung und Erschlie­
ßung der Produktionskapazitäten 
in der Leichtindustrie eine große 
Rolle bei der Lösung der Aufga­
ben zur weiteren Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmen­
schen, zur Vergrößerung der 
Produktion von Konsumgütern 
spielen wird.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons- und Gebiets-, Stadt- 
und- Rayonparteikomitees wur­
den aufgefordert, die organisato­
rische und politische Massenar­
beit auf die weitgehende Ver­
breitung der Initiative der füh­
renden Kollektive, auf die Her­
anziehung aller Teilnehmer des 
Baus von 1 Leichtindustriebetrie­
ben zum sozialistischen Wettbe­
werb zu zielen; eine ständige 
Kontrolle über den Verlauf des 
Wettbewerbs, über seine Aus­
wertung und die Stimulierung 
der Kollektive auszuüben, die in 
der Erfüllung der Planauflagen 
und der übernommenen Ver­
pflichtungen Spitzenleistungen 
erzielt haben.

Das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR, das Ministerium für Bau­
stoffindustrie der UdSSR, das 
Ministerium für Bauwesen der 
UdSSR, das Ministerium für 
Landbauwesen der UdSSR, das 
Maschinenbauministerium für 
Leicht- und Lebensmittelindu­
strie und das Ministerium für 
Leichtindustrie der UdSSR wer­
den beauftragt:

Die Bauobjekte der Leichtin­
dustrie mit materialtechnischcn 
Ressourcen und Arbeitskräften 
zu versorgen, die für die Erfül­
lung der Planaufgaben und der 
übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen zur vorfristigen 
Innutzungnahme von Produkti­
onskapazitäten, Wohnhäuse r n 
und sozialen Einrichtungen er­

forderlich sind. Die Aufmerk­
samkeit -auf die vollständige In­
anspruchnahme der Investitionen 
in die Anlaufobjekte der kom­
menden Jahre zu lenken, die 
Frage der Annäherung der Ter­
mine ihrer Innutzungnahme zu 
erörtern. Den wetteifernden Kol­
lektiven konkrete Hilfe zur Bes­
sergestaltung des Bauwesens, 
zur weitgehenden Anwendung 
progressiver Materialien und In­
dustrieller Konstruktionen, zur 
Einführung fortgeschrittener Ar- 
beits- und Produktionsverfahren 
zu erweisen;

die Herstellung und Liefe­
rung von Ausrüstungen an die 
Baustellen gemäß den festgesetz­
ten Aufgaben und übernomme­
nen Verpflichtungen unter stän­
dige Kontrolle zu nehmen;

die lm Bau begriffenen, Objek­
te rechtzeitig mit Entwurfs- und 
Kostenunterlagen sowie mit 
nichtstandardisierten Ausrüstun­
gen zu versorgen, den Betrieben 
in der Heranbildung von Kadern, 
im Komplettieren der anlaufen­
den Kapazitäten mit qualifizier­
ten Spezialisten und Arbeitern 
und in der vorfristigen Erzielung 
der technlsch-ökonomi sehen 
Kennziffern behilflich zu sein. In 
den Entwürfen der neuen Be­
triebe sind moderne Typenpro­
jekte von Produktionsgebäuden 
unter Anwendung rationeller 
Raumplanlösungen und Verwen­
dung progressiver Leichtkon­
struktionen vorzusehen.

Das Staatliche Plankomitee 
der UdSSR, das Staatliche Ko­
mitee für Materialtechnische Ver­
sorgung der UdSSR, die '. ent­
sprechenden Ministerien -und 
Ämter wurden aufgefordert, in 
den Jahresplänen die Zuteilung 
und Lieferung von materieUen 
Ressourcen, technischen und*In­
genieurausrüstungen für dénTBäu 
von Betrieben der Leichtindu­
strie gemäß den technischen Un­
terlagen vorzusehen, die die In­
nutzungnahme aller Kapazitäten 
und Objekten in den von den 
Planaufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen festgelegten Ter­
minen sowie die vollständige In­
anspruchnahme der Investitionen 
für die Anlaufobjekte der künfti­
gen Jahre zu gewährleisten.

Die Parteikomitees der Mini­
sterien und Ämter wurden beauf­
tragt, unter strenge Kontrolle 
die Arbeit aller Abschnitte ■ .zu 
nehmen, die am Projektieren und 
Bau, an der Herstellung von 
Ausrüstungen, an der material­
technischen Versorgung der Bau­
stellen der Leichtindustrie und 
an der Lösung anderer Fragen 
teilnehmen, die mit der erfolg­
reichen Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
im Bau und In der Innutzung­
nahme von Betrieben der Leicht­
industrie verbunden sind.

Sozialistische 
Verpflichtungen 
der ArbeHskollektive des Ministeriums für Bau von Schwerindu* 
striebetrieben der UdSSR, des Ministeriums für Baustoffindustrie 
der UdSSR, des Ministeriums für Bauwesen der UdSSR, des Mi­
nisteriums für Landbauwesen der UdSSR, des Ministeriums für 
Montage- und SonderbauarbeHen der UdSSR, des Ministeriums 
für Leichtindustrie der UdSSR zur Beschleunigung des Baus, der 
Rekonstruktion, der Inbetriebnahme und der vorfristigen Mei­
sterung der Produktionskapazitäten in den Betrieben der Leicht­
industrie im Jahre 1981 und im elften Planjahrfünft.

Zu neuen Taten auf gerufen
Mit viel Initiative und niedagewesenem Arbeitsaufschwung begehen die 

Werktätigen Kasachstans das denkwürdige Ereignis im Leben der Repu­
blik — aen XV. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans. Hunder­
te Kollektive und Betriebe berichteten dieser Tage über ihre hohen öko­
nomischen Leistungen und brachten ihre Entschlossenheit zum Ausdruck, 
alles, was von der Partei und Regierung geplant, in Ehren zu erfüllen.

PAWLODAR. Das Pawlodarer 
Bahnbetriebswerk ist durch seine 
guten Taten nicht nur im Gebiet, 
sondern in ganz Kasachstan be­
kannt. Anfang dieses Jahres star­
teten die Pawlodarer Eisenbahner 
die Initiative, das erste Jahr dec 
elften Planjahrfünfts in ein Jahr 
der Stoßarbeit zu verwandeln und 
gute Resultate In der Steigerung 
der Arbeitseffektivität zu erzie­
len. Ober 500' Industriebetriebe 
des Gebiets schlossen sich diesem 
wertvollen Vorhaben an. Heute, 
wo die würdigsten Vertreter der 
Parteiorganisationen der Republik 
Entwürfe einer weiteren sozialen 
und ökonomischen Entwicklung 
erarbeiten, bemühen sich die 
Werktätigen der Brigaden und 
Abschnitte des Bahnbetriebs­
werks, noch höhere Ziele zu er­
ringen, das Erreichte durch neue 
Leistungen zu verankern. Im 
Bahnbetriebswerk ist der soziali­
stische Wettbewerb unter der De­
vise „Unser Bestes — dem Par­
teitag" breit entfaltet Über 30 
Lokführerkollektive wetteifern 
um das Recht, „Brigade XV. 
Parteitag Kasachstans" heißen zu 
dürfen. Besonders erfreuliche 
Fortschritte erzielt in ilesem Ar- 
holtFwett«trelt die Brigade von 

Nikolai Kusmenko. Die Mitglie­
der dieses einmütigen Kollektivs 
sorgen für eine gute Komplettie­
rung der Züge, für rationelle 
Nutzung von Treib- und Kraft­
stoff Die Lokführer B Sagatow, 
A. Koscheubajcw. B. LUUe und 
A. Spewalln erfüllen Ihre Tages­
solls zu 130 und mehr Prozent. 
Viele Arbeiter des Betriebs neh­
men sich an den Spitzenreitern 
ein Beispiel.

PETROPAWLOWSK. Dieser 
Tage wurde In der Gebletshaupi- 
stadt ein Plakat über die Erfolge 
der Bauarbeiterbrigade Valentine 
Frasch aus der Montagebauver­
waltung „Otdelstrol" herausgege­
ben. Im zehnten Planjahrlünft 
hat das Kollektiv unter der Lei­
tung dieser erfahrenen Meiste­
rin acht Zwölfmonatsprogramme 
bewältigt. Ein gutes Arbeitstempo 
haben die Stuckarbeiterinnen 
auch In diesem Jahr genommen. 
Jedes Mitglied der Brlgaae ver­
putzt täglich über 21 Quadratme­
ter Wandflächen bei einer Norm 
von 17,5 Quadratmetern. Die ho­
hen Erfolge der Stuckarbelterln- 
nen fußen auf der gekonnten Ein­
führung fortschrittlicher Arbeits­
methoden. auf der wirksamen Ge­

staltung deä sozialistischen Wett­
bewerbs.

In der letzten Zelt wird im 
Gebiet Immer mehr Aufmerksam­
keit der sachkundigen Organisa­
tion des Arbeitswettstreits ge­
schenkt. In den Industriebetrieben 
wirken über 500 Stäbe und Kom­
missionen für sozialistischen Wett­
bewerb, die vom Gebietspartei­
komitee kontrolliert werden.

DSHESKASGAN. Alle 111 
Brigaden des Dsheskasgancr 
Berghültcnkomblnats haben die 
wertvolle Initiative der Arbeiter 
des Alma-Ataer Werks für 
Schwermaschinenbau, die Aufga­
ben der ersten drei Monate des 
Planjahres 1981 vorfristig zu er­
füllen, aufgegriffen und beabsich­
tigen, überplanmäßige Erzeugnis- 
se für 14 Millionen Rubel zu lie­
fern, was ein gewichtiger Beitrag 
zum erfolgreichen Abschluß des 
ersten Quartals 1981 sein wird. 
Führend lm Wettbewerb sind 
heute die Kollektive der Kupfer­
raffinerie, die bereits für Ende 
Februar produzieren. Auf dem Ar­
beitskalender der Brigaden von 
A. Sumsklch, G. Benzei und Sch. 
Burambajcw stellt März 1981. 
„Wir wollen noch höhere Lei­
stungen erzielen und dadurch ei­
ne neue Seite in die Geschichte 
unserer Stadt ünd unseres Be­
triebs schreiben!" versichern die 
Bestarbeiter.

Pressedienst 
der „Freundschaft"

Ihr Ziel—bessere Leistungen
Im vorigen Jahr hat das Kol­

lektiv der Klmpersaler Bergver­
waltung gut abgeschnitten. Der 
zehnte Fünfjahrplan wurde schon' 
am 1. November 1980 nach al­
len Kennziffern erfüllt. Iller 
sind viele Bestarbeiter, Meister 
ihres Berufs tätig, die Ihre Kräfte 
der Planerfüllung widmen, mit 
persönlichem Beispiel Ihre Kolle­
gen zu hohen Leistungen aufmun­
tern.

Die Devise „Keiner neben dir 
darf Zurückbleiben“ ist lm Kol­
lektiv Gesetz.

„Bel uns", sagt der stellver­
tretende Leiter Edwin Kreß, 
„gibt es wirklich keine Zurück­
bleibenden, alle arbeiten mit vol­
ler Hingabe, erfüllen ständig ihr

Gute Resultate
Das Kollektiv unseres Sow­

chos hat in die Staatsspeicher 
22 300 Tonnen Getreide einge­
schaltet.

Dieser Erfolg wurde dank der 
selbstlosen Arbeit aller Werktä­
tigen des Sowchos erzielt. Sie er­
höhen von Jahr zu Jahr die Kul- 
tur des Ackerbaus,

Hauptsorge unserer Acker­
bauern Ist gegenwärtig die all­
seitige Vorbereitung auf die Feld­
arbeiten des kommenden Jahres. 
Es Ist schon viel getan worden. 
Im Herbst wurden 18 000 Hektar 
Land vorbereitet. Das Saatgut ist 

SchJchtsoll." So zum Beispiel 
steht auf dem Terminkalender 
der Dreher Johann Peters und 
Willi Frei schon das Jahr 1984. 
Die Reparaturschlosserbrigade 
wirkt für Juni 1982 und die 
Gießerbrlgade arbeitet für Juli 
1983.

Beachtliche Leistungen weisen 
die Elektroschlosser Pjotr Besu­
glow, Emil Zacher, Hugo Keller 
und andere auf. Das Kollektiv 
der Bergbauverwaltung ist ent­
schlossen, die Planziele 1981 mit 
Zeltvorsprung und in guter Qua­
lität zu erlangen.

Helmut KELLER

Gebiet Aktjublnsk

gezeitigt
1. und 2. Klasse. Natürliche 
Dünger werden auf die Felder 
transportiert. Hochqualifizierte 
Mechanisatoren setzten die Land­
maschinen instand. Der Dreher R. 
Justus, der Schmied M. Pri- 
schtschepa. die• Schlosser A. Sa­
weljew und A. Schiller erfüllen 
ihr Soll zu 110—115 Prozent 
und leisten dabei nur Qualitäts­
arbeit.

Gennadi PORODNOW, 
Direktor 

des Kutusow-Sowchos

Gebiet Koktschetaw

Gestützt auf die Beschlüsse des 
Oktoberplenums (1980) des ZK 
der KPdSU und die Weisungen 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew 
über die Notwendigkeit einer 
größtmöglichen Steigerung der 
Produktion von Konsumgütern als 
Aufgabe von erstrangig« öko­
nomischer und politischer Bedeu­
tung, bestrebt, einen gewichtigen 
Beitrag zur würdigen Ehrung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU zu 
leisten, starteten die führenden 
Kollektive der Bau- bzw. Monta­
georganisationen und -betriebe 
des Ministeriums für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der 
UdSSR, des Ministeriums für 
Baustoffindustrie der UdSSR, des 
Ministeriums für Bauwesen der 
UdSSR, des Ministeriums für 
Landbauwesen der UdSSR, des 
Ministeriums für Montage- und 
Sonderbauarbeiten der UdSSR, 
des Ministeriums für Leichtindu­
strie der UdSSR die Initiative, 
die Vergrößerung von Kapazitä­
ten in der Leichtindustrie zu be­
schleunigen, und übernahmen 
diesbezüglich sozialistische Ver­
pflichtungen für das Jahr 1981 
und das- elfte Planjahrfünlt.

Die Initiatoren des Wettbe­
werbs beschlossen, durch Konzen­
tration der Investitionen, mate­
riellen, und Arbeitsrossourcen auf 
die Anlaufobjekte, durch maxima­
le Nutzung der Produktionsreser­
ven, Vervollkommnung der Bau­
produktion, weitgehende Anwen­
dung wirtschaftlicher Projekte, 
progressiver Materialien und 
Konstruktionen, komplexer Me­
chanisierung der Bauproduktion, 
durch Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, weitgehende Einfüh­
rung der Brigadenvertragsmetho­
de, Verbreitung wertvoller Initia­

tiven, Festigung der Arbeitsdis­
ziplin, Reduzierung der Kader­
fluktuation und Verbesserung der 
Lebensbedingungen der Arbeiter 
im elften Planjahrfünft, die Er­
füllung der Jahrespläne der Ver­
tragsarbeiten und Warenbaupro­
duktion, in den Lelchtlndustriebe- 
trlcben, eine rhythmische, termin­
gerechte und vorfristige Inbe­
triebnahme aller Produktionska­
pazitäten und -Objekte, Wohnhäu­
ser. Kindereinrichtungen, Berufs­
schulen bei hoher Qualität aller 
Bau- und Montagearbalten zu ge­
währleisten.

In den sozialistischen. Ver­
pflichtungen für das Jahr 1981 
ist vorgemerkt:

die Erfüllung des festgelegten 
Plans der Vertragsarbeiten und 
der Warenbauproduktion im gan­
zen Zweig zum 25. Dezember 
1981 sicherzustellen, in der er­
sten Jahreshälfte nicht weniger 
als den halben Jahresumfapg der 
Vertragsarbeiten zu leisten.

Alle lm Plan vorgemerkten 
Produktionskapazitäten und -Ob­
jekte für soziale Zwecke Sowie 
Grundfonds in Betrieb zu peh- 
men, darunter vorfristig:

drei Monate vor dem festge­
setzten Termin die Kapazitäten 
für Erzeugung von 9,1 Millionen 
Stück Wäschetrikotagen in der 
Wäschetrlkotagenfa b r i k von 
Zchinwali, Georgische SSR; für 
die Produktion von 2 Millionen 
Meter Fertiggewebc in der .Pro­
duktionsvereinigung „Atlas" von 
Margllan. Gebiet Fergana; 143 
Webmaschinen in der Baumwoll- 
Splnnweberel „Lakln" in der 
Stadt Lakinsk. Gebiet Wladimir, 
192 Webmaschinen In der Gewe- 
bcveredelungsfabrlk „F. Sinow­
jew“. 28 900 Spinnplätze in der 

(Schluß S. 2)
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Sozialistische
Verpflichtungen

(Schluß. Anfang S. 1) 
Sptamweberel und In der Batsr 
veredélungsfahrik In der Stadt 
A-ndfatoan. Usbekische SSR:

zwei Monate vor dem festge­
setzten Termin — zum Tag des 
Bauarbeiters — Kapazitäten für 
Errzeugmng von 51 500 000 Qua 
dratmeter Fertiggewebc In der 
Mektogefabrik von Luzk, Ukral 
nfcchc SSR; zum 64. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Okto- 
berrxwolution 49 110 Spindeln 
und 2 540 Spinnplätzc in der 
Baumwollspinnerei von Makejew - 
ka. Gebiet Donezk, Kapazitäten 
für Erzeugung von 3 070 000 
Stück Obertrikotagen in der 
Wirkwarenfabrik von Luga, Ge­
biet Leningrad, für Erzeugung 
\w Konfektionen für 2 120 000 
Rubel i-n der Konfektionsfabrik 
^WLKSM " in Frunse, für Her 
Sterling von 1 200 000 Mützen 
und Hüten in der Filzfabrik von 
Kiew, für Erzeugung von 
7,2250 000 Quadratmeter Fertig 
gewebe im Seidenkombinat 
JWL.KSM von Osch, für Pro­
duktion von 4 000 Tonnen Sohlen­
gummi im Kombinat „Iskosh" 
von Tschernogorsk. Region Kras­
nojarsk; mit einem Monat Votlauf 
87 720 Spindeln in der Baum­
wollspinnerei der Stadt Dolina, 
Gebiet Iwano-Frankowsk, 92 840 
Spindeln in der Spinnweberei von 
Kobrin, Gebiet Brest, 80 Web­
stühle in der Jerewaner Tuchfa­
brik, 60 Webstühle im Teppich­
kombinat von Ungeny, Moidaul- 
scbeSSR; Kapazitäten für Verar 
beiteng von 10 790 Tonnen 
Flachsstroh In der Flachsspinne­
rei Dubrowo, Gebiet Witebsk. 
1-D600 Tonnen Flachsstroh in der 
Eiactespinnerei Oschmjany. Ge­
biet Grodno; für Erzeugung von 
12^790 Millionen Quadratmeter 
Fertiggewebe im Orenburger Sei- 
«denstoffkombinat.

Es gilt, vorfristig mit 15 — 20 
Tagen Vorlaiuf in Betrieb zu neh­
men: 40 320 Spindeln in der 
Baumwollspinnerei Dshisak, 180 
Webstühle in der Zweigstelle der 
Vereinigung „Atlas" In der Sied­
lung Paituk, Gebiet Andishan 
(Usbekische SSR), 9 360 Spin­
deln in der Brester Teppich- und 
Tuchproduktionsverei n i g u n g. 
1*054 Webstühle im Baumwoll­
kombinat Tiraspol, Moldauische 
SSR; Kapazitäten für Fertigung 
von. 9.1 Millionen Stück Wäsche- 
trikotagen in der Wirkwarenfa­
brik .von Nactütschewan, 3 Millio­

07217210

durch üonwuter
„Beste Leistungen erzielte ■ 

heute im Wettbewerb zu Ehren 
des Parteitags die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade, geleitet vom 
Kommunisten A. Eckert" — 
diese Mitteilung erschien zehn 
Minuten nach Schichtschluß an 
den Leuchttafeln in allen Abtei­
lungen des Alma-Ataer Baum- 
woUkombinats. Man meldete, daß 
das führende Kollektiv die Pro­
duktionsaufgabe und die soziali­
stischen Verpflichtungen um 
mehr als ein Drittel überboten 
hat. Es wurden 500 Kilogramm * 1 
überplanmäßiges Garn erzeugt.
Alle Erzeugnisse wurden ohne 
Nacharbeit und Ln bester Quall 
tät geliefert. Die Sieger erhielten 
den Roten WanderwlmpeL

Der Computer/in dessen „Ge­
dächtnis“ die Aufgaben und 
Verpflichtungen der Kollektive 
und einzelner Arbeiter einge­
führt wurden, half, die Ergebnis 
sc des Arbeitswettbewerbs opc 
rativ 'auszuwerten und sie derr 
Gewerkschaftskomitee des Bc 
trlebs zuzuführen. Die Spezial: 
sten der Abteilung für automal: 

i sehe Steuerung der Produktion 
s und die Gewerkschaftsaktivisten , 
entwickelten ein elastisches Sy­
stem von Kennziffern, nach de­
nen ’ die Wettbewerbsergebnisse 
ausgewertet werden. Die an al­
len Webstühlen, Spinnmaschinen 
und anderen Aufrüstungen angc 
brachten elektronischen Zähler 
informieren den Computer Jede 
Sekunde über die Güte und Men­
ge der Erzeugnisse, über die 
Versorgung mit Rohstoffen, über 
Stillstände und Ihre Ursachen. 
Nachdem die Maschine die Infor­
mation verarbeitet hat, gibt sie 
das Resultat an die individuellen. 
Abteilungs- und Brigadenspiegel 
sowie an den Operationsstab des 
sozialistischen Wettbewerbs wei­
ter. Alle zwei Minuten werden 
dlè^'Meßwerte am Schirm durch 
neuere Angaben ersetzt.

J^ietzt sieht Jeder Werktätige 
die. Ergebnisse seiner Arbeit wie 
auch seiner Kollegen", sagt Q. 
Geremowltsch, Vorsitzender des 
Gewerkschaftskomitees im Korn 
blnat. „Das hilft den Arbeitstag 
genauer zu planen. Intensiver 
ufl’d -mit größerem Nutzen zu ar
beiten. Im Betrieb gibt es keine 
Zurüökbleibenden mehr. die 
Stillstände der Ausrüstungen 
verringerten sich um 15 Prozent. 
Die Qualität der Erzeugnisse ver­
besserte sich. Im Zuge des sozia­
listischen Wettbewerbs zu Ehren 
des XXVI. Parteitags verpflich­
teten sich die Werktätigen des 
Kombinats,» Erzeugnisse über 
den Zweimonats plan hln- 
a u ß für 200 000 Rubel 
zu produzieren. Im Januar 
vurde überplanmäßige Produk 

m für 120 000 Rubel erzeugt.

(KasTAG)

nen Erzeugnisse In der Fabrik für 
Obertrlkotagcn von Ordshonikid- 
se. 30 Millionen Paar Strumpf­
und Sockenerzeugnisse In der 
Strumpffabrik Rubeshnoje, Ge­
biet WoroschJlowgrad, 27,1 Mil 
Honen Quadratmeter Fertiggewe­
bc lm Lenin-Seldenkomblnat von 
Schokl, Aserbaidshanische SSR 
65 Millionen Quadratmeter nicht­
gewebte Stoffe Ln der Siedlung 
Pap, Usbekische SSR, Erzeugnis­
se für 1,1 Millionen Rubel ln der 
Pawlodarer Bekleldungsfabrik,. 
Kasachische SSR, Erzeugnisse 
für 2 520 000 Rubel in der Be 
kleidungsfabrik von Sollgorsk, 
Gebiet Minsk. Erzeugnisse für 
1 840 000 Rubel in der Tscbka- 
low-Bekleidungsfabrlk von Lenln- 
akan. 300 000 Quadratmeter 
icpplcherzeugnisse in der Tep­
pichweberei Berjosowskl, Gebiet 
Swerdlowsk, 212 000 Paar 
Schuhwerk In der Filzstiefelfa­
brik von Petrosawodsk, Kapazi­
täten zur Verarbeitung von 4 720 
Tonnen Lein fasern in der Flachs­
spinnerei von Stary Sambor, Ge­
biet Lwow, 1 920 Tonnen Flachs­
stroh und 1 100 Tonnen Lelnfa- 
sorn In der Flachsspinnerei Jer- 
schitschi, Gebiet Smolensk.

Die Initiatoren des Wettbe­
werbs haben sich verpflichtet, im 
Jahre 1981 für die Kollektive 
der Leichtindustrie Wohnhäuser 
und Wohnheime mit einer Ge­
samtfläche von 955 000 Quadrat­
metern, Vorschulkinderanstalten 
mit 15 070 Plätzen und techni­
sche Berufsschulen mit 4 120 
Plätzen ihrer Bestimmung zu 
übergeben.

Die Betriebe und Institutionen 
des Ministeriums für Leichtindu­
strie der UdSSR verpflichten 
sich, den Baubetrieben komplexe 
und hochwertige Entwurfs- und 
Kostenunterlagen vorzulegen, die 
im Laufe des Bauprozesses auf­
kommenden Fragen der Finanzie­
rung und Komplettierung der 
Bauobjekte mit ingenieurtechni­
schen, technologischen und nicht­
standardisierten Ausrüstungen, 
mit Kabeln und Leitungen, mit 
Sondermaterialien gemäß den 
Produktionsplänen der Bau- und 

. ntagearbeiten operativ zu lö 
en, rechtzeitig die Anlauf- und 
nrlchtearbeiten durchzuführen.

He Neubauten mit Betriebsfach

der Arbeitskollektive der Bau-, 
angenommen.

Die sozialistischen Verpflichtungen wurden auf den Versammlungen 
Montage- und Leichtindustriebetriebe

Tamara Wukolowa, Nährerin der 3. Qualifikationsgruppe in der Abteilung 
ür Heißvulkanisation, kennt jedermann in der Dshambuler Schuhproduk 
□ nsvereinigung „XXIV. Parteitag der KPdSU" und auch außerhalb dieses 

'clriebs. Sie hat sich durch ihre hingebungsvolle und schöpferische Arbeit 
erühmt gemacht. Dieser Name versetzt uns in den Beginn des zehnten 
anjahrfünfts, als der Aufruf „Zwei Fünfjahrplansolls — in einem Planjahr- 
nft" erklang. Damals hat eine Gruppe der Arbeiter der "Vereinigung, zu 

der auch T. Wukolowa gehörte, diese Initiative aufgegriffen und sie ins Le- 
oen umgesetzt.

Im Bild: Aktivistin des 10. Planjahrfünfts Tamara Wukolowa.
Foto: Viktor Krieger

Sie gibt
SIE KAM aut die Bühne di 

rekt von der Front: ein niedli­
ches, großäugiges Mädchen mit 
den Schulterstücken eines Ser­
geanten der Nachrlchtentruppen 
Das war vor rund 35 Jahren. Und 
diese 35 schöpferische Jahre ver­
brachte sie in Kustanal, lm Ge­
bietsschauspielhaus ..Maxim Gor 
kl". Es gibt heule wohl nicht 
sehr viel Schauspieler, die so vie­
le Jahre, eigentlich das ganze 
Leben nur einem Theater gewld 
met hätten.

Es Ist schon eine Art sprach!i 
chen Klischees, über einen Künsl- 
ler sagen zu wollen: Er träumte 
von klein auf von der Bühne: 
oder: Er wurde durch seine Maje­
stät den Zufall Schauspieler 
Doch die Verdiente Künstlerin 
der Kasachischen SSR Galina 
Glywlna war von der Schule an 
wirklich fest überzeugt: Du gehst 
Ins Theater und wirst Schauspie­
lerin!

Als man In Kustanal den 55 
Geburtstag der Künstlerin und 
den 35. Jahrestag Ihrer schöpfe­
rischen Tätigkeit feierte, sagte lh 
re erste Lehrerin, die Verdient 
Lehrerin der Kasachischen SSR 
Warwara Iwanowna Tschernlko- 
wa: ,,Zu diesen 35 Jahren mui; 
man auch unbedingt die 5 Jahre 
der Mitwirkung lm Bühnenzlrk<, 

I unserer Schule hinzurechnen. Sie 
i war die Seele und das Gewissen 

'-•s Kollektivs."
i ..Die Seele und das Gewissen 

leuten zu komplett Ler e n.
Die Einlösung der sozialisti­

schen Verpflichtungen ln der vor­
fristigen Inbetriebnahme von Ob­
jekten allein lm Jahre 1981 und 
die Meisterung neuer Produkti­
onskapazitäten wird cs ermögli­
chen, die Jahresproduktion von 
Baumwoll-, Zellwoll- und Woll­
stoffen um 19 000 Tonnen, von 
Strumpfwaren — um 30 Millio­
nen Paar, von Untertrikotagon — 
um 18,2 Millionen Stück, von 
Obertrlkotagcn — um 3,07 Mil­
lionen Stück, von Konfektlonser- 
cugnissen — für 76,8 Millionen 

Rubel, von stoffartlgen ungeweb- 
ten Materialien — um 65 Millio­
nen Quadratmeter, von Teppichen 
und Teppichwaren — um 1,6 Mil­
lionen Quadratmeter sowie ande­
rer Erzeugnisse der Leichtindu­
strie für 413 Millionen Rubel In 
Großhandelspreisen zu A-ergrö- 
ßern.

Die Kollegien des Ministeriums 
für Bau wn Sch wer Industriebe­
trieben der UdSSR, des Ministe­
riums für Industriebauwesen der 
UdSSR, des Minkstenkums für 
Bauwesen der UdSSR, des Mini­
steriums für Landbauwesen der 
UdSSR. des Ministeriums für 
Montage- und Sonderbauarbeiten 
der UdSSR und des Ministeriums 
für Leichtindustrie der UdSSR 
haben zusammen mit den Präsidi­
en der ZK der Zweiggewerkschaf­
ten die sozialistischen Verpflich­
tungen der Schrittmacherkollekti­
ve gebilligt und diesbezügliche 
Beschlüsse gefaßt, um deren Er­
füllung zu sichern.

Die Initiatoren des sozialisti­
schen Wettbewerbs ließen an al­
le Baubetriebe anderer Ministe­
rien und Ämter, die Objekte der 
Leichtindustrie errichten, an die 
komplettierenden Organisationen 
des Staatlichen Komitees für ma­
terialtechnische Versorgung der 
UdSSR sowie an die Kollektive 
der Maschinenbaubetriebe, die 
Ausrüstungen für die Baubetriebe 
dieser Branche liefern, den Auf­
ruf ergehen, sich dem sozialisti­
schen Wettbewerb ,.Arbeitsstafet­
te“ um eine beschleunigte Steige­
rung der Leistungen In der 
Leichtindustrie aktiv anzuschlie­
ßen. Sie versicherten dem Zen­
tralkomitee der KPdSU und dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen L. 1. Breshnew 
persönlich, daß sie alle ihre Kräf­
te, Kenntnisse und Erfahrungen 
für die Erfüllung der sozialisti­
schen Verpflichtungen aufbieten 
und alles Nötige tun werden, um 
den XXVI. Parteitag der KPdSU 
würdig zu begehen und die Auf­
gaben des elften Planjahrfünfts 
•rfolgreich zu bewältigen.

viel und
des Kollektivs.. Diese Worte 
Dörte Ich auch später, während 
Jas Kunstanaler M.-Gorkl-Thea 
ler in Zelinograd gastierte, vom 
uberspielleiter, dem Verdienten 
Kulturschaffenden der Ukralni 
sehen SSR Juri Granatow. „Wenn 
Ich verzagen wollte, wenn mir 
rgcndwelche Schwierigkeiten un­

überwindlich schienen, wandte 
ind wende Ich mich an Galina 
Georgijewna", sagt Granatow. 
.Es Ist z, B. bekannt, daß die 
Schauspieler ziemlich ungern an 
Massenszenen teWnehmcn. Wenn 
aber Glywlna dabei ist, können 
ilc anderen einfach nicht fern 
bleiben."

Vor einigen Jahren führte der 
Moskauer Regisseur Michail No- 
wochlshin hier in unserem Thea 
ter ,,Ljubow Jarowaja“ auf.

..Welche Rolle möchten Sie 
.ibernehmen?" fragte er Glywlna

„ich habe niemals eine Rolle 
gewählt, geschweige denn gefor 
■Jert, Ich spielte das, was der 
Regisseur mir anbot."

„Aber Sie haben doch bc 
lmmt Lieblingsrollen?"

.Bestimmt habe ich solcln 
\ber für mich Ist Jede Roll 

wichtig, In Jeder bemühe Ich mlcl 
etwas Eigenartiges, Interessant 
zu finden und dem Zuschauer 
jffenbaren.“

DAS IST das Credo der Schau 
Spielerin Glywlna. An beliebig.. 
Rolle, auch an der kleinsten, ar 
Gellet sie mit voller Hingabe. Sie

----------------- --------------------------------------------------------  Morgen — Tag der ZivIHultflofte

Starke Schwingen
Die Fluggesellschaft der UdSSR Aeroflot 

wurde auf Lenins Initiative gegründet. Am 
9. Februar 1923 faßte der Rat für Arbeit 
und Verteidigung den Beschluß über die 
Gründung des ständigen Rats für Zivilluft­
flotte. Jetzt stellt die Zivilluftflotte eine 
hochentwickelte Branche der Volkswirt 
schäft dar, die mit erstklassiger Flugtechnik 
ausgerüstet ist. Im vorigen Jahr wurde mit 
dem Betrieb neuer Verkehrsflugzeuge vom 
Acrobus-Typ begonnen. Am 26. Dezember

eröffnete ein riesengroßes Verkehrsflugzeug 
1L 86, das 350 Fluggäste an Bord nimmt, die 
regelmäßige Flugverbindung zwischen Mos 
kau und Taschkent (unser Bild). Die Aero 
busse sind berufen, große Flughäfen zu ent­
lasten sowie die Gespanntheit des Luftver 
kehrs und den Verkehrslärm ln ihren Berei­
chen zu verringern, In den Aerobussen 
wird den Fluggästen maximaler Komfort ge­
boten. Das Verfahren der Gepäckannahme Ist 
einfacher geworden.

Das Flugwesen leistet der Volkswlrtschan 
mehr als hundert Dienste. Die Aeroflot för­
dert aktiv die Erschließung des Hohen Nor­
dens, Sibiriens und des Fernen Ostens. Durch 
Fluglinien sind 3 600 Städte und andere 
Wohnorte des Landes verbunden. Die Mit 
arbelter der ZlvUluftflotte haben die Aufla 
gen des zehnten Planjahrfünfts vorfristig 
erfüllt, indem sie 500 Millionen Fluggäste 
und 14 Millionen Tonnen Eilfrachten und 
Post befördert haben. Die Zivilluftflotte hat 
sich ln eine hochrentable Branche verwan­
delt, die Inanspruchnahme der Produktlons- 
grundfonds hat sich verbessert, der spezlfl 
sehe Verbrauch an Flugmotorenkraftstoff ist 
gesunken. Ein wichtiger Platz kommt dem In­
ternationalen Verkehr zu. Die Flugzeuge 
der Aeroflot unternehmen regelmäßig Flüge in 
105 Städte von 84 Ländern der Welt, för­
dern aktiv die umfassende mannigfaltige 
Zusammenarbeit der Staaten, die Annähe­
rung und Freundschaft der Völker. Die Aero­
flot belegt den 1. Platz ln der Welt lm Be­
fliegen des größten Liniennetzes. in der 
Frachtbeförderung, lm Einsatz des Flugwe­
sens ln verschiedenen Volkswirtschaftszwei­
gen. Das Jahr 1980 war für die Mitarbeiter 
der Zivilluftflotte ein Jahr der aktiven Vorbe­
reitung des XXVI. Parteitages, ein Jahr Le­
ninscher Stoßarbeit. Weitgehende Entfal­
tung erfuhr die patriotische Bewegung, die 
Aeroflot zum musterhaftesten aller Verkehrs­
träger zu machen.

Für die großen Erfolge ln der Entwick­
lung des Verkehrswesens, für den gewichti­
gen Beitrag zur Erfüllung des Personenbe­
förderungsplans. für den Einsatz des Flug­
wesens ln der Volkswirtschaft des Landes, 
für die Meisterung neuer Flugtechnik ist die 
Aeroflot lm Jahre 1963 mit dem Lenlnorden 
und 1973 — mit dem Orden der Oktoberre­
volution ausgezeichnet worden.

Foto: TASS

„Sag, Mama, warum Ist das 
Wasser lm Meer salzig?"

„Weil sich eine Salzmühle auf 
dem Meeresgrund dreht, Töch­
terchen."

„Und wer.dreht diese Mühle?
„Ein herzensguter Mensch." 
„Und Ist das Meerwasser lm 

mer-lmmer salzig?"
„Das weiß ich nicht, mein Mäd­

chen. Vielleicht wird es Irgend 
wann auch anders sein, so wie 
es einst war. Es war vor vielen, 
vielen Jahren, niemand kann 
Jetzt sicher sagen, wann... Auf 
einmal war das Wasser lm Meer 
nicht mehr salzig. Es schien 
leicht, gewichtlos und unsichtbai 
zu sein. Blickte man aufs Meer 
von weitem hin, so sah man kein 
Wasser. Kam man ans Ufer heran 
— plätscherte es leicht, aber die 
Wellen im Meer zeigten keine 
Bläue. Und das war noch nicht 
das Schlimmste. Ein Unglück 
kommt selten allein. Die Gräsc 
und Fische gingen ein, die Vögel 
und die Tiere verließen diese Ge­
gend. Da begann der Tod auch 
unter den Menschen zu hausen. 
Dann gingen die Leute zu dem 
ältesten Menschen des Auls, um 
Rat zu holen, was weiter zu tuD 
sei. Der alte Aksakal sagte; 
.Wahrscheinlich Ist niemand mehr 
da, der die Salzmühle bei dem 
Meereskönig drehen könnte. Das 
Meer wird wieder salzig, wenn 
der glücklichste unter euch auf 
den . Meeresgrund hlnabsteigen 
und in den Dienst beim König 
treten wird.’

I

Da trat der Dshiglt Baurshan 
vor und rief: ,Ich bin der Glück­
lichste! Morgen soll Ich meine 
Hochzeit haben. Das schönste 
Mädchen auf der Welt, meine 
Algul. Hebt mich. Lebt wohl, 
Leute!

Am anderen Tag sahen alle, 
daß das Meer wieder himmelblau 
war. Die Vögel und Tiere ka­
men wieder zurück, die Schlepp 
netze waren wieder voll Fische. 
Jedoch das schönste Mädchen des 
Auls, Algul, hatte seither Ihren 
L’ebsten nie wieder gesehen."

„Mama, und warum kehrte 
Baurshan nicht zurück? Wozu 
mußte er diese Mühle so lange 
drehen?"

Menschen der Konst

gewinnt 
regt sich immer sehr auf, wenn 
sie den Charakter Ihrer Rolle 
nicht gleich trifft.

„Juri Nikolajewitsch, mir 
scheint, daß die Lisa hier anders 
. .spielt werden soll — nämlich 
so — glauben Sic nicht?"

Sie nimmt nichts für bare Mün­
ze, alles unterzieht sie einer 
Prüfung. Galina Glywlna hat über 
200 verschiedene Rollen ge­
spielt, darunter die der Lisa lm 
Adligen Nest", der Luise in 

„Kabale und Liebe", der Vera In 
„Die Letzten". der Mutter In 
„Das Nest des Auerhahns", der 
'jokla in „Die Heirat", um nur 

einige zu nennen. Jede dlesei 
Rollen wurde zu einem Ereignis 
obwohl sie äußerlich nicht Imme» 
effektvoll wirkten.

Juri Granatow fährt fori 
„Glywlna Ist eine Schauspielerin 
Jeren schöpferische Skala wirk 
lieh breit ist sie spielt einfühl­
sam und überzeugend verschiede 
ne Charaktere — ernste uno 
leichtsinnige, feurige und launen 
lafte. lustige und tragLsohe. Das 
richtigste ln ihrem Spiel (besser 
wohl In Ihrem Schaffen!) Ist die 
Unprogrammlerthelt’ Auf den 
’uschauer wirken nicht die äuße 

i n Kollisionen und Zustände aul 
r Bühne, sondern die unfaßba 

psychologischen und nervll- 
Regungen

Diese Einwirkung ist nicht dl- 
r kt, sie kommt von den Emotio­
nen die hier vor den Augen der

Stets mitten im Leben
„Natürlich ist das sehr schwer, 

.nein Kind. Aber das ist für die 
Menschen nötig. Man braucht für 
sie immer viel Geduld."

Woher wußte die Mutter diese 
uia urige Geschichte? Vielleicht 
hatte sie das von den älterer. 
Landsleuten gehört oder sie 
elbst ausgedacht, damit ihr Töch 

terchen Schurotschka die bren­
nenden Schmerzen von salzigen 
Meeresfischen In den zerstoche­
nen und angeschwollenen Händen 
leichter ertrug.

Wie schwer mußte die junge 
Sowjetrepublik es haben, daß sic 
die Arbeit solch schmächtiger 
Mädchen wie die kleine Schura 
In Anspruch nahm! Seit dem Tag, 
da Kasachstan eine vollberechtig­
te und souveräne Sowjetrepublik: 
geworden war, waren erst 10 
Jahre vergangen. Sehr langsam, 
nicht so, wie man es sich 
wünscht, kommt zu den Menschen 
das Glück. Vielleicht verlegt ihm 
den Weg dazu der Flugsand oder 
die unübersehbare fruchtlose 
Steppe. Oder haben sich die Ein­
wohner der weit entfernten Aule 
abgewöhnt, an die Güte zu glau­
ben? Was hat es In ihrem Leben 
schon Gutes gegeben? Bloß ver­
qualmte Kibitken, fremde 
Schafherden, die paar Körner 
für die nächste Frühjahrsaussaat 
und ewige Schulden bei den 
Bals...

Wie die bösen Kräfte auch ent­
gegenwirkten, faßte die junge 
Sowjetmacht festen Fuß. Die 
Sowjetmacht behauptete sich auf 
den entlegensten Inseln des 
Aralsees. Auf einer seiner Inseln 
verliefen die Kinderjahre von 
Schura Schewtschenko. Als die 
Zeit kam. den Eltern zu helfen 
tdie FamlHe war groß, außer 
Schura gab es noch sieben Kln- 
flermäuler), begann Schura in ei­
ner kleinen primitiven Fischkon 
servenfabrik zu arbeiten. Mit bit­
teren Tränen gewann sie Ihre er­
sten Erfahrungen in der Arbeit.

noch mehr
Zuschauer geboren werden. Das 
geschieht nur dann, wenn der 
Künstler seine Rolle liebt.“

SCHWER hat es die Mütter 
Xatalla Gawrilowna lm Stück 
.Das Nest des Auerhahns“ von 
Viktor Rosow. Ihr Mann und ihr 
Schwiegersohn, denen es nicht 
jm die Aufrichtigkeit und Wahr 
ielt geht, sondern darum, „was 
die Menschen dazu sagen wer­
den“, verwandeln das Haus In ein 
wahres geistiges Gefängnis, ln 
Jem Ihre Kinder, besonders aber 
die Tochter Iskra (Ln der fesseln 
den und einprägsamen Darstcl- 
ung durch Tamara Christel) lei- 
Jen müssen. Natalia Gawrilowna 
gibt sich wie eine beliebige Mut 
;ef die größte Mühe, damit Frie- 
le und Ruhe lm Hause herrschen 
maufdringileh will sie alle ver- 
öhnen. Dem Zuschauer scheint 
s schon, daß sie zu schwach ist 
in diesen Konflikt zu schlichten 
\ber nach langem innerem 
lampf findet Natalia Gawrilow 
,a doch die Kraft und stellt sich 
.ltschleden auf die Seite der 
iüte und der Gerechtigkeit. In 
dieser Finalszene hat die Schau­
spielerin alle Zuschauer auf Ihrer 
Seite, hält sie ln ihrem Bann.

Diese Aufführung, die ihren Er 
lulg In großem Maße dem siche 
ren, überzeugenden Spiel von Ga 
Lina Glywlna verdankt, schneidet 
Wichtige Probleme des geistigen 
hebens unserer Zelt an. sie ver- 
• nlaßt die Zuschauer zu Überle­

Sie fiel ihr schwer, unerträgllcn 
schmerzte der Körper. „Els geht 
schon. Mama, es geht mir schon 
besser", sagte Schura, sich an 
Mutters Märchen erinnernd.

Aber die großen Umwandlun­
gen erstarkten. Das Bewußtsein 
der Menschen änderte sich all­
mählich, sie begannen ihr Leben 
anders zu bewerten. Schura 
Schewtschenko fand schnell den 
richtigen Weg. Als erste trat sie 
dem Komsomol bei. Alles ging 
sie an, auch das Studium, dabei 
nicht nur das eigene, sondern 
auch das ihrer Kameraden; sie 
nahm regen Anteil an allem, wo 
Ihr Komsomolelfer und Fleiß nö­
tig waren. Der Jugend Imponierte 
ihre Unbändigkeit, und sie wähl­
ten Schura zu ihrer Komsomol­
sekretärin. Bald darauf übertrug 
las Rayonkomsomolk o m 11 e e 
Aralsk Ihr die Leitung der Abtei- 
.ung Pionierarbeit. Von früh 
bis spät hatte sie alle Hände voll 
zu tun. Sie gründete Pionierlager, 
oetelligte sich an der Kollekti­
vierung, half Böses und Unge­
rechtigkeit ausrotten. Aber sie 
hatte auch wie alle Mädchen ihre 
geheimen Träume. Sie träumte 
davon, daß das Hasten des All­
tages einmal vorbei und alle Men­
schen wohlwollend leben würden. 
Dann würde sie unbedingt an ei­
ner Hochschule studieren, und 
Mathematikwissenschaftlerin wer 
den, unbedingt in einem schwär 
zen strengen Kostüm und mit ei­
ner Hornbrille. Die Bekannten 
sagten ihr: „Schön bist du, Schu 
ra. Du sollst unbedingt Schau­
spielerin werden!" Aber sie wur­
de weder Wissenschaftlerin noch 
Schauspielerin. Einmal wurde sie 
In das Rayonparteikomltce ein­
geladen. „Alexandra", sagte man 
Ihr dort, „wir schicken dich für 
ein Jahr zum Lehrgang, danach 
ernennen wir dich zur Leiterin 
der Abteilung für Gesundheits­
wesen beim Rayonvollzugskoml 
tee."

Zuerst hatte sie vor diesen klu­
gen, geschulten Leuten Angst.

gungen über die geistigen Werte 
unserer Wirklichkeit, über die 
menschlichen Beziehungen.

„Galina Glywlna ist die leben 
Jige Geschichte unseres Thea­
ters“, sagt der Theaterintendant 
Arkadl Schaplro. „Unter ihrer 
Mitwirkung ist unser Theater ge­
wachsen, Ist unsere Truppe ge­
reift. Für ein schöpferisches Kol- 
ipktlv Ist es außerordentlich wich 
tlg, solch einen Menschen wie Ga 
ilna Georgijewna ln seiner Mitte 
ui haben. Sie ist die Vermittle­
rin der edelsten Prinzipien und 
Traditionen im Theater. Sie ze­
mentiert die Jungen und die Al­
ten. Nicht zuletzt dank ihren 
Bemühungen als Kommunistin, 
MltgHed des künstlerischen Rates 
und Nachwuchsausblldnerln hat 
unser Theater Autorität und lei 
denschaftHche Anhänger gewon 
neu.”

„Besonders gern erinnere ich 
mich an die Jahre der Neulander­
schließung", meint die Künstle 
rin. „Damals wurde vieles umge- 
staJteL das Interesse für die 
Kunst und besonders fürs Theater 
stieg enorm. Wir arbeiteten ohne 
Rast und Ruh In Zentralsledlun 
gen der Sowchose, unmittelbar lm 
'•'cld, wo uns die Jungen Wald- 

•iiutzstreifen und die wogenden 
Vclzenähren als Hintergrund und 
<ullssen dienten.

Auch an unsere Gastspiele lr 
\lma-Ata und Moskau erinnert 

ich mich mit Stolz. Sie wurden 

oie dachte, die Mediziner würden 
sich über sie lustig machen, da 
sie die schwierigen lateinischen 
Benennungen immer verwechsel­
te. Aber die Kollegen ließen sie 
nicht lm Stich und standen ihr 
bei, wo es nötig war. Besonders 
schwer war es in der Kriegszelt. 
In manchen Aulen hauster In­
fektionskrankheiten wie ? B. 
Jer Flecktyphus. Was hatte Alex­
andra in dieser Zeit nicht alles 
durchgemacht! Sie besuchte die 
fernliegenden Aule, überzeugte 
und lehrte deren Bewohner ihre 
Körper pflegen und ihr« Wohn­
räume desinfizieren. Für die hin­
gebungsvolle Arbeit während der 
Kriegszeit wurde Alexandra 
Schewtschenko mit der Ehren­
urkunde des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSF( ausgezeichnet. Heute hat sie 
viele Auszeichnungen: eien Or­
den des Roten Arbeitsbanners, 
zwei Orden „Ehrenzeichen", 
mehrere Medaillen und viele 
Ehrenurkunden. Aber die erste 
Ehrenurkunde ist für sie die denk­
würdigste.

Der Krieg war zu Ende. Die 
Republik wie auch das ganze 
große Sowjetland kehrte zum 
friedlichen Leben zurück, oaute 
wieder auf, sammelte allmählich 
.^räfte. Nach dem Krieg ar beite- 
:e Alexandra zuerst als Sekretä­
rin des Rayonpartelkomitees 
Aralsk. dann — als Erste Sekre­
tärin des Stadtpartelkomitees 
Ksyl-Orda. In den letzten Jahren 
war sie Vorsitzende des Ksyl- 
Ordaer Gebietsgewerkschaftsko­
mitees.

Gegenwärtig Ist Alexandra 
stellvertretende Vorsitzende des 
Rats der Komsomol Veteranen. 
Sie erzieht die Jugend, erfüllt 
verschiedene ehrenamtliche Auf­
träge, Ist Immer mitten lm Leben.

Jelena GLUSCHKO
Tschlmkent 

wichtige Etappen im Leben unse­
res Theaters und auch In mei­
nem Schaffen."

„Ob das Theater dem Film und 
lern Fernsehen weichen wird?“ 
A Icderholt Glywina meine Frage. 
„Nein, niemals“, sagt sie entschle­
iern „Auch unsere Provinztheater 
nicht, denn im Theater kommen 
die Zuschauer und Künstler In 
unmittelbaren, lebendigen Kon­
takt, und keine Scheidewand 
trennt sie. Es kommt gewiß vor, 
laß wir vor halbvollem Zu­
schauerraum spielen". erzählt 
Glywina weiter. „Aber weder 
Film noch Fernsehen tragen die 
Schuld daran, d. h. zum gewissen 
Teil wohl schon. Aber die größ- 
.e Schuld liegt doch bei uns 
Künstlern der Gebietstheater: 
Folglich führen wir nicht immer 
interessante Stücke auf. schnei­
den wir mit unserem Schaffen 
nicht Immer die brennendsten 
Probleme unseres Alltags an, ha- 
oen wir unsere Zuschauer nicht 
richtig erziehen können. Das alles 
zeugt ein übriges Mal davon, wie 
wichtig unsere Arbeit Ist, wieviel 
wir da noch zu tun haben!"

Ihr langjähriger Partner Ale­
xej Besrukow sagte ln einem Ge­
spräch zu mir: „Galina Glywina 
.st eine ausgezeichnete Partnerin. 
Sic schont sich niemals und 
scheut vor keinen seelischen 
Schwierigkeiten zurück Und es 
stellt sich Immer wieder heraus, 
laß sie viel gibt, noch mehr aber 
’*wlnnt!“

■’-lmut Hl'lUEbRECH'I 
Korrespondent 

der .Freundschaft
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Der wundervolle Klang
des Liedes der Kasachen

ist melancholisch
wie der Steppen Einsamkeit

und mutet an wie Heimweh,
wie ein Aufcrwachen,

wie frohe Zuversicht
trotz allem Gram und Leid.

Gustaw ZELINSKI (1848)

Wenn du, mein Freund, nicht weißt,
was lange Strecken heißt,
so gib dir Müh und komm zu uns nach Kasachstan 
und sieh dir diese langgestreckten Strecken anl 
Wählst du den Weg von Norden her nach Süden hin, 
dann sind's zweitausend Kilometer immerhinl
Und sollen es, mein lieber Freund, dreitausend sein, 
so schlag den Weg von Westen her nach Osten einl

Wenn du, mein Freund, nicht weißt, 
was Frost und Schneesturm heißt, 
so fass' dir Mut und komm zu uns nach Kasachstan 
und freunde dich mit Wind und Schnee und Kälte an: 
Gewiß, ein bißchen rauh. Doch gibt es keinen Grund 
zum Klagen, neinl Das Klima hier ist recht gesundl 
Und wenn der Sturmwind auch so manches Unbill bringt — 
ein Hoheslied der Landmann stets auf Schnee und Regen singt!

Wenn du, mein Freund, nicht weißt,
was große Hitze heißt — 
verzage nicht und komm zu uns nach Kasachstan 
und bräune dir die Backen und den Nacken an.
Die Sommerbräune kannst du im April genießen, 
da überall im Süden grün die Saaten sprießen, 
da „hoch" in unserm Norden oft zu dieser Zeit 
so manche Flecken noch vereist und eingeschneit.

Und schneebedeckte Gipfel
das ganze, runde Jahr
und manches andre Wunder 
bringt Kasachstan dir dar!
Und Ebenen und Hügel
und Tausende von Seen
und Wüstenland und Steppen
und blaue Bergeshöhn.
Und Ackerland und Flüsse 
und Wiesenland und Wald 
und Senken, eingerissen 
von der Naturgewalt.

Und haben die Kasachen 
vielleicht auch ihre Schweiz?
Bestimmt Ja wie denn anders! — 
Bajanaul sie heißtl
Ob Fauna denn und Flora 
auch wirklich mannigfaltig?
Der Reichtum dieses Landes
ist unschätzbar-gewaltig!

Warum denn, mein Freund, klang das Lied der Kasachen 
vor Zeiten so einsam und traurig dahin? —
Die Tränen erwürgten das fröhliche Lachen, 
denn Armut und Not — sie betrüben den Sinn.
Von Weide zu Weide, mit wack’ligen Jurten, 
sich schleppten Nomaden von Orte zu Ort.
Im Sommer und Winter. Wie sie sich auch spurten — 
die Herden nimmt ihnen der Bei wieder fort.
Wer konnte schon festen und schreiben im Lande?! 
Von hundert Kasachen kaum zwei oder drei.
Der russische Zar und sein Hof — sie verstanden: 
Ein Volk, das gebildet, kämpft schneller sich frei.
Es spielt auf der Dombra die traurigen Lieder 
mit rührender Hoffnung der alte Akyn...
Zwei Saiten! Sie schreiben das Schicksal dir nieder, 
das Schicksal des Volkes, sein heißes Bemuhn...

Tschokan Walichanow, Abai Kunanbajew, 
Ibrai und Dshambul sind uns Menschen geschenkt.
Ihr Riesen des Geistes, des Geistes Befreier, 
mit Dankbarkeit eurer heut jeder gedenkt!-.

Dann kam der Oktober. Die russischen Brüder — 
sie reichten den Steppennomaden die Hand.
Imanows, Dshangildins — Zehntausende ihrer — 
befreiten für immer ihr uraltes Land—

Nun blüht das Riesenland schon über sechzig Jahre: 
Was gut geplant und gut getan, ist immer gut!
Der elfte Fünfjahrplan wird Neues offenbaren, 
denn jedes Planjahrfünft, wie stets, das seine tut!

Wenn du, mein Freund, nicht weißt,
was Frühlingsblüte heißt,
beeile dich und komm zu uns nach Kasachstan 
und siehe dir das rosaweiße Wunder anl 
Ein wahres Gartenland dein Auge hier erfreut: 
Die Bäume stehn wie Bräute stolz im Hochzeitskleid.
Es ist die Zeit der Zuversicht, die frohe Zeit, 
da sieh das ganze Land, die ganze Welt erneutl

Wenn du, mein Freund, nicht weißt, 
was schöne Mädchen heißt, 
so eil auf Flügeln her zu uns nach Kasachstan: 
Vielleicht erwartet eine Braut hier ihren Mann.
Und wahrlich! Unsre Mädchen-Dewuschki-Kysdar 
sind hübsch, sind klug und schön, sind einfach unschätzbar!
Hab keine Angst, Kalym wird heut nicht mehr verlangt: 
Den Mädchen geht es um den rechten Ehemannl

Wenn des 'Aga-'Sultans Tochter, 
steppenblumenkranzumflochten, 
einen warmen Blick dir schenk4, 
sich des Mannes Herz verfängt.
Und du mußt die Augen senken 
vor der braunen Rosablänke, 
denn es ziemt sich sicher nicht, 
wenn ein Graubart-Aksakal 
träumt wie Anno dazumal: 
Ainalain, mit dir allein 
könnt* ich wieder glücklich sein!

Sa'ida, Sa'ida!
Es ist dir beschieden:
Es sagen und singen
dir innige Lieder
von Glück und von Liebe,
von Freude und Leid
die Jungen-Dshigiten
von nah und von weit!

Und Ljubow, die morgenschöne, 
könnte manchen Mann verwöhnen!
Doch dank Tüchtigkeit und Tugend

sie erhält sich ihre Jugend. 
Wer vermocht’ sie zu ergründen 
und das Schlüsselein zu finden!

Und Mariechen.- Dieses Mädchen 
aus dem fernen Steppenstädtchenl 
Ihre Meinung stets verficht sie, 
Widerstand und Schrankpn bricht sie, 
salz-und-pfefferfarben spricht sie, 
mit den langen Wimpern sticht sie 
dir ins arme Männerherz, 
bis entbrannt dein Liebesschmerzl

--------------------------- Hermann ARNHOLD —---------------------

Kasachstan
Blaue Nacht mit blauen Sternen, 
blauem Himmelszelt.
Anemonenblaue Fernen, 
wenn der Tag sich hellt. 
Sacht die Nebel blau zerfließen.
Sonnenheller Tag. 
Fliederblau die Wege grüßen, 
froh und unverzagt.
Ach, wie deine Auglein blinken 
blau zu dieser Stund!
Laß den blauen Blick mich trinken — 
und ich werd* gesundl 
Blauer Himmel, blaue Räume, 
licht und ungetrübt.
Blaue Sehnsucht, blaue Träume...
Du, mein blaues Lied! 
Augenspiel In blauen Farben, 
blau bis an den Rand!
Komm und laß dich heiß umarmen, 
blaues Märchenland!

Wenn du vielleicht nicht weißt, 
was Brach- und Neuland heißt — 
das Neuland ist der Stolz des großen Kasachstan! 
Und die Erschließung selbst! Das ganze Volk nahm tefl-daranl 
Ein Wunder ward vollbracht, das heute allbekannt: 
Denn fünfundzwanzig Millionen Land, 
ja, neues Ackerland, ist keine Kleinigkeit!
Das forderte viel Kraft, Elan und Mut und Zeit.

Ober eine Milliarde Pud Getreide 
schenkt der Heimat oft schon Kasachstan: 
Arbeite und ißl Sollst keinen Hunger leiden! 
Ruhm dem Volk, das sich das leisten kann! »

Brot, liebes Brot! O, du tägliches Brot! 
Tausendmal Teusende Menschen auf Erden 
leben bis heute in Elend und Not!
Tausende Menschen sind lebensgefährdet, 
sterben an Hunger: Sie haben kein Brot! 
Sterben an Hunger! Der schrecklichste Tod!

Sünde, große Sünde ist's, 
wenn auf einmal du vergißt, 
was für dich der Landmann ist! 
Salz und Brot macht Wangen rot». 
Dank den Bauern sei gesagt 
für das frische Neulandbrot!

Wenn du vielleicht nicht weißt, 
was Wissenschaft und Technik heißt, 
so nimm dir Zeit und komm zu uns nach Kasachstan 
und fahr direkt nach Baikonur: Denn hier begann 
ein neuer Zeitabschnitt: Der erste Weltraumflug! 
Der Menschheit größte Geister geniale Zug! 
Das All erschließen, wie Gagarin es getan, 
die Kosmonauten-Raumpiloten auf der Heldenbahnl

Und Wissenschaftler, über dreißigtausend, 
ob Philologe, Physiker... Es gibt kein Monopol! — 
sie alle sind in Kasachstan zu Hause.
Und jeder trägt sein Scherflein bei zum allgemeinen Wohl!

Die DDR-Doktoren — 
sie waren überrascht 
und lauschten traumverloren 
Sabitowa, Marijasch.
Es war kein Song, es war Gesang, 
es war ein ernstes Lied, 
daß Kasachstan am gleichen Strang 
der Wissenschaften zieht.
Wir sind nicht Staub im Windel
Wir stehen unsern Mannl 
Wir forschen und erfinden. 
Man tut ja, was man kann! 
Da wird gefeilt und wird gepaukt 
die Sprache sekundär, 
wird einverleibt und gar verdaut, 
als ob's die eigne wär'. 
Auf diesem Mutterboden 
entwickelt man Methoden — 
wenn schwer auch der Beginn, — 
die es dem Geist erlauben, 
aus Zung' und Wort zu glauben 
den allertiefsten Sinn.
Marijasch ist es gelungen:
Sie hat den Sieg errungen, 
hat ihren Berg bezwungen. 
Drum wird sie hier besungen.

Wenn du, mein Freund, nicht weißt, 
was Erz und Öl und Kohle heißt: 
Der Reichtum Kasachstans ist ungeheuer groß. 
Hier läßt es sich nach Bodenschätzen graben! 
Doch ausgebeutet werden muß der Erdenschoß

mit Umsicht! Sorgen muß der Mensch und sparen: 
Wer nach uns kommt — und sind es tausend Jahre—, 
will Sonn' — wie wir — und Licht und Wärme haben!
Karaganda, Ekibastus, 
Balchasch und Dsheskasgan, 
Dshambul, Syrjanowsk, Temirtau 
man zum Exempel nennen kann; 
desgleichen Ust-Kamenogorsk, 
Tschimkent und Atschissai;
dann Pawlodar und Lissakowsk, 
auch Karashal und die Turgai; 
Schewtschenko, Kokfschetaw, 
Zelinograd, Abai;
Kysyl-Orda, Alma-Ata, 
Uralsk und Kustanai...

Wir werden uns schon nicht verfehlen — 
man braucht nicht alles aufzuzählen: 
Dar Ballungsräume unsrer Industrie 
gibt's heut in Kasachstan sehr vielt 
Und jede Stadt, genannt hier eben, 
hat ihre Bauten und Kultur:
Der Mensch — er arbeitet nicht nur: 
Er will ein würdig' Leben lebenl
Es wird geknobelt und gehobelt, 
geplant und variiert;
es wird geschreinert und verfeinert, 
gemeißelt und verziert.
es wird gereinigt und geläutert, 
geschürft und prospektiert;
es wird gewalzt, gestanzt, geschmiedet, 
gebaut, verschraubt, montiert.
Es wird gefördert, aufbereitef, 
gewonnen und zerlegt;
es wird gereinigt und geläufert, 
geformt, gebohrt, gedreht. 
Es wird geschneidert, vorbereitet, 
gesponnen und gewebt;
es wird geschustert und gemustert, 
gefärbt, gestrickt, genäht.
Es wird planiert und betoniert, 
gemauert und verdichtet;
es wird gestrichen und möbliert, 
bequemer eingerichtet.
Es wird gepflügt, gepflanzt, gesät, 
gejätet und bewässert;
es wird gehäufelt und geackert, 
es wird geerntet und gemäht; 
es wird gemahlen und gebacken 
und schließlich auch gegessenl 
Es wird gegessen und getrunken, 
geschlafen, ausgeruht;
es wird geliebt auch, wonnetrunken, 
wie's überall man tut!
Man erholt sich im Süden und Norden, 
und im Osten und Westen wohl auch; 
in den Herbergen, Campings, Kurorten, 
wie es allerorts heute Gebrauch.
Und man fährt da nach Sotschi und Jalta, 
hin ans Schwarze und „Baltische" Meer; 
Issykkul, Borowoje und Gagra, 
Pjatigorsk, Kislowodsk». Bitte sehr!
Und im Sommer und Winter Touristen — 
Hunderttausende! — streifen durchs Land. 
Alle Reisenden sind Optimisten, 
sind als glückliche Menschen bekannt!

Man geht in die Schule, 
man lernt und studiert; 
man sitzt im Theater, 
man singt, musiziert. 
Der eine liebt Filme, 
der andre hat gern 
das Tüfteln und Basteln, 
der dritte sieht fern. 
Gespräche, Gesellschaft, 
Dispute, Besuch;
ein Abend, ein Treffen, 
ein fesselndes Buch...

Die Alten — sie lieben 
das Tadeln, Belehren. 
Die Jugend versteht es, 
sich tapfer zu wehren. 
Die Jugend bleibt Jugend: 
Die Liebe brennt heiß! 
Wer jung war und jung bleibt, 
Bescheid sicher weiß. 
Geschniegelt-gebügelt, 
geputzt, elegant...
Die Liebe — sie fragt nicht 
nach Sinn und Verstand. 
Estrade, Ensembles, 
Cafés, Restaurants, 
Champagner und Kognak 
und Schlager und Tanz. 
Die Mode, die große, — 
sie bleibt nirgends aus. 
Sie sucht ihre Opfer 
in jedwedem Haus...

♦ * *
Wenn du, mein Freund, nicht weißt, 
was Völkerfreundschaft heißt, 
besuche Kasachstan und überzeuge dich, 
wie „multinational" das Volk hier spricht — 
in über hundert Sprachen spricht man sicherlich. 
Und wenn man noch hinzu die deutschen Dialekte zählt, 
so hast du dich, mein Freund, wohl kaum verfehlt 
und grundrichtig die richt'ge Republik gewählt.

In Einträchtigkeit und in Freundschaft 
die Menschen hier wirken und weben. 
Sie planen und arbeiten friedlich 
und bauen ihr eigenes Leben.
Sie ringen um Wohlstand und Fortschritt. 
Sie kämpfen für Frieden und gegen den Krieg. 
Sie sehen der glücklichen Zukunft entgegen. 
Es führt die Partei sie zum ruhmvollen Sieg!

Marwm» CHAKIMSHANOWA

Wort einer
Mutter
Die Herzen pochen — 
und auf dieser Welt 
soll ihnen nichts im Wege Itehrv 
Unsre Kinder solln ins Morgen, 
auf grünen Pladén gehn.

Vernunft und Frieden 
sollen siegen 
über alle Kriegsmaschinen.
Nur dem menschwürdigen Leben 
sollen meine Verse dienen. f

Meine Träume sind die Träume 
aller Mütter hier auf Erden.
In den Reihen 
der Friedenskräffe 
sind wir freue Kampfgefährten.

Wir brauchen keinen Krieg. 
Mitnichten!
Jede Zeile, jedes Wort 
meiner einfachen Gedichte, 
werbet für den Friedenshortl

Deutsch von Rosa Pflug

Rudi ERHARDT

Ihre Hände
Zart und schön 
waren einst diese Hände!
Nach Jahren sind sie 
von Hunderten Runzeln 
und Adern durchfurcht. 
Für mich aber bleiben 
sie immer die schönsten und 

besten, 
denn ich weiß: 
auch dann, 
wenn es sie nicht mehr gibt, 
werden Mutters Hände 
die meine erwärmen, 
weil diese menschliche Wärme 
niemals erlischt.

Wandelin MANGOLD

Früher 
und jetzt
Früher wurde gesagt:
„Geh du, du kannst gut reden!" 
Die Menschen waren wortkarg.
Das Sprechen fiel ihnen schwer. 
Sie konnten nur gut arbeiten. 
Jetzt wird gesagt:
„Geh du, du arbeitest am

besten!"
Wir können heute nicht nur
gut arbeiten, 
wir sind auch redegewandt.

Herrliche
Sünde
Im Mittelalter 
wurden schöne Frauen 
von der Inquisition 
off als Hexen verbrannt. 
Die Schönheit — 
sei eine Sünde! 
Welche Dummköpfe! 
Oh. herrliche Sünde!..

Olga Rischawy

Nebel
In Schleifen zog der Nebel 
über den Blätterrost;
die Straße gähnte müde, 
schweigend vom Wind gekost. 
Nur freche Spatzen tschilpten 
in den letzt faulen Tag.
auf dem die Nebeldecke 
wie graues Unkraut lag.
Und sieh, die Kinder kommen 
mit Lachen im Gesicht.
Das Trübe verschwand schnelle. 
Sie brachten Leben, Licht.
Dein Blick ward klarer wieder 
und streifte übers Land, 
und sichtbar wurde wieder 
die warme Sonnenhand.
So bringen oft die Kleinen 
ins Leben Lust und Glück.
die Nebelwand der Sorgen 
zieht sich ins Nichts zurück.

Auf der Eisbahn Ze’chnung: M. Salamalow

Robert WEBER

Zwei Ufer
Die Zikaden zirpen — 

stimmen in Dur 
ihre nächtlichen Fiedeln...
Das Zifferblatt der ruhenden Armbanduhr 
»piegelt die Sterne wider.
Am Tage spiegelte sich darin 
aas Leben der bunten Straßen: 
Schaufenster — Bücher — Cafe — 

Magazin — 
Wasserturm — Blumengirlanden...
Das Ticken der Uhr war unhörbar 
im lärmvollen Durcheinander.
Still ist die Nacht.

Beim Einschlafen hört
der Uhrbesitzer das Ticken.
Dort oben sieht der tagmüde Mann 
der Milchstraße Sfernenbrücke.

Sie verbindet zwei Ufer — 
Nichtsein und Sen. 

Nachtkosmos und Tagesgetriebe, 
den kalten endlosen Sternenschein . 
und die warme menschliche Liebe. 
Nun geht der Städter die Brücke entlang 
und sammelt Glückssterne eilends. 
Sein langer schlaffrunkner Gedankenganc 
führt ihn in jenes Geheimnis, 
wo er einst hergekommen ist 
und wo er irgendwann hingeht... 
Dort spielt in Dur ein Violinist 
den Mondsichelbogen schwingend... 
Er spielt die Sonate „Raum und Zeit", 
dann eine Hymne auf alle Menschenrassen 
die Symphonie „Ruhm der Ewigkeit 
und ihren Geschöpfen — den Liedern 

der Straßen!''
Am Morgen klingt lange noch diese Musik. 
Sie begleitet den trauten Streifen: 
Taxi — Laternenpfahl — Parkplatz — 

Fabrik — 
Steinpflaster — Autoreifen...

Peter KLASSEN

* * #
Einst war ich überglücklich, 
hatte ein Mädchen so gern! 
Doch, was wurde draus?
Das Mädchen, es blieb mir fern

Da fing ich an zu werben, 
klagte dem Mädchen mein Weh.

Und was sagte sie?
„Ach, tritt mir nicht auf den Zehl"

Da wandt ich mich von hinnen, 
gab meiner Ho.'fnung den Rest 
Ei, wie war sie da flink 
und hielt mich am Ärmel fest

Auf allen ünsren Wegen 
geht nun das Glück mit uns mi
Ja, so sieht es aus heut, 
jetzt leben wir schon zu drift!

SEHE ICH am Horizont schwe­
re eiskalte Wolken heraufsteigen, 
denke ich unwillkürlich an das 
Schicksal ruheloser und passio­
nierter Menschen. Ihnen werden 
mehr Sorgen als Freuden zuteil. 
Ihr Leben Ist ein ununterbroche­
nes Hürdenrennen voll seelischer 
und geistiger Überspanntheit, die 
man heute so gern mit dem 
Fremdwort Streß bezeichnet. 
Aber die Rastlosen sind Bahn­
brecher und Neuerer, und gera­
de dieser Umstand gewährleistet 
Ihnen hohe Widerstandsfähigkeit. 
Sie bevorzugen dem sichergestell­
ten, auf Biegsamkeit und Tole­
ranz aufgebauten Glück das 
kummervolle und oftmals tragi­
sche Glück der Besessenheit.

Vor dem Eingang In den Kom­
somol-Stadtpark steht auf einem 
niedrigen Sockel Wladimir Maja­
kowski. Er steht breitbeinig da 
und schaut ernsthaft und ange­
strengt In die Ferne. Es Ist bit­
terkalt. Umhüllt von grauen 
Frostdampfwolken, flitzen Perso­
nenwagen und Autobusse vorbei, 

ingemummte Menschen eilen zu 
den Haltestellen und drängen sich 
in den warmen Transport.

Er aber steht da in seiner 
weißgrauen Tracht, die Jacke 
weit aufgeknöpft — man sieht 
den schrägkarierten Pullover und 
die breite Halsbinde; die linke

.So Vielleicht
Hand tief In der Hosentasche, in 
der Rechten das unabwendbare 
Notizbuch. Das Haar, die Schul­
tern, die Brust — alles ist mit 
Schnee bedeckt. Er aber friert 
nicht. Er Ist ein Denkmai. Un­
beweglich, groß und schwer. Und 
er fühlt sich wohl In unserer am 
stellen Irtyschufer gelegenen „ha­
bichtsartigen“ Steppenstadt, in 
der er zuvor nie gewesen war.

Gehe ich abends von der Ar­
beit nach Hause, so komme Ich 
hier vorbei und verweile unbe­
dingt für einen Augenblick bei 
Wladimir Majakowski. Und jedes­
mal scheint mir: Er tebt. Er 
denkt und arbeitet rastlos. Er 
sieht alles, merkt sich alles und 
schreibt unsere Geschichte weiter, 
wie er sie früher geschrieben hat 
— mit seinem Herzen und mit ei­
nem Bleistiftstummel.

Vielleicht poltert er au dieser 
Stunde durch die Straßen Mos­
kaus, wie früher „hübsch und 
zwaiundzwanaJgjä h r I g ", der 
ruhm-neid- und klatschumwehte 

\gltator, Schreihals und Anfüh­
rer“, em von unauslöschlichem

innerem Feuer aufgepeitschter, 
liebreicher. bescheidener und 
verlegener Mensch, ein treuer 
Freund und zuverlässiger Genosse 
— der geniale Dichter Wladimir 
Majakowski.

Vielleicht läßt er sich wie frü­
her nasführen von langbeinigen 
und zimperlichen Schönheiten, 
der gegen ihren Scharm so wehr­
lose Riese.

Vielleicht arbeitet er wieder 
an einem Parabelstück, das die 
„Misterlja-buff“ oder die „Banja" 
weit übertrifft, oder er produziert, 
wacker ausschreitend und mit 
dem allbekaTMiten Spazierstock 
den Takt abklopfend, neue Rei­
me und Rhythmen für ein 
schwungvolles programmatisches 
Gedicht.

Vielleicht reift hinter seiner 
Dichterstirn ein das „Gut und 
schön“ kopfhoch überragendes 
Jubiläumspoem, das dem 100. Jah 
restag unserer Sowjetrepublik 
gewidmet Ist. oder es tönf und 
rumort in seinem Herzen ein noch 
viel mächtigeres Hohenlied auf 
Wladimir Iljltsch Lenin.

Vielleicht...
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Ein Thema aus unserer Post

Aktive Lebensposition

X

Dcr Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XX Vf. Partei­
tag „Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der UdSSR 
in den Jahren 1981------1985
und in der Periode bis zum 
Jahr 1990" wird überall mit 
der größten Begeisterung 

. erörtert. Das Kollektiv un­
serer Fabrik für Oberlriko- 
tage hat sich der Bewegung, 
„Zu Ehren des XXVI. Partei­
lags der KPdSU 26 Stoßar­
beitswochen" angeschlosscn. 
Auf die Ergebnisse unserer 
Arbeit können wir stolz sein: 

‘ Jeden Tag werden mehr als 
21000 Stück Wirkwaren ver­
packt und ans Handelsnetz 
geliefert. Das sind fast 800 

. Stück über das Tagessoll

hinaus. Das Kollektiv hat 
ebenso sein Versprechen ein­
gelöst und im vergangenen 
Jahr die projektierte Jahres­
kapazität — sechs Millionen 
Stück Wirkwaren — er­
reicht.

Unsere Verpflichtungen 
einzulösen, war keine leichte 
Aufgabe. Aber uns halfen 
die 
der örtlichen 
und Tuchvereinigung und 
mit der Wollspinnerei 
Ajagus. “................ ...
uns mit hochwertigem Garn, 
was uns gestattete, daraus 
Erzeugnisse — Damen-, 
Herren- und Kinderobertri- 
kotagc — in hoher Qualität 
zu nähen. Wiederum die Mit-

Direktbeziehungen mit 
Kammgarn-

Beide belieferten

arbeiter unseres Industrie­
ladens halfen der Käufer­
nachfrage bestens gerecht zu 
werden. - ——

Viele Kolleginnen haben 
zwei Fünfjahrplüne erfüllt, 
zu ihnen gehören die Nä­
herinnen Alla Putinzewa 
Polina Leonowa, Nina St- 
wcrina und noch mehr als 
200 Arbeiterinnen. Die Kom­
somolzen- und Jugendbri­
gaden Raissa Prediger und 
Galina Christop arbeiten 
nach neuer Technologie und 
führen im Belrtebswcllbc- 
werb.

Rosa FICHTNER,
Zuschneiderin 1

Semipalalinsk

Jeder Tag bringf uns dem historischen Ereig­
nis irri Leben der Partei und des Sowjetvolkes 
— dem XXVI. Parteitag der KPdSU — näher. 
,D'e Partei geht ihm mit der einmütigen Unter­
stützung aller Werktätigen entgegen. Der ZK- 
Entwurf zum XXVI. Parteitag verkörpert in sich 
die Leninsche Generallinie der Partei, die prin­
zipiellen Weisungen ihrer Wirtschaftspolitik auf 
der heutigen Entwicklungsefappe.

Die Redaktion hat Hunderte Briefe erhalten, 
aus denen ersichtlich ist, daß die Werktätigen 
Kasachstans nicht nur den ZK-Entwurf billigen, 
sondern auch Vorschläge und Ergänzungen un­
terbreiten. Das hohe Verantwortungsgefühl um 
die sozialistische Heimat kam bei ihnen bei der 
Vorbereitung zum XV. Parteitag der KP Kasach­
stans und zum XXVI. Parteitag der KPdSU mit 
neuer Kraft zur Geltung. „Pläne der Partei — 
Pläne des Volkesl" — unter dieser Devise wur­
de die Vorbereitung zu einer volksumfassenden 
Sache.

Das sieht man auch am ungeahnten Auf­
schwung des sozialistischen Wettbewerbs in den 
Arbeifskollektiven der Republik. Die Wettei­
fernden ringen um die vorfristige Erfüllung der 
Pläne und Verpflichtungen von 1981, legen in 
den Betrieben und Fabriken wahren Arbeitshe­
roismus an den Tag. Die Kasachsfaner beweisen 
damit ihre volle Unterstützung der neuen erha-

des kommunistischen Aufbaus.
„Im ZK-Enfwurf wird der sozialen Entwick­

lung und Hebung des Volkswohlsfands große 
Beachtung geschenkt. Das legt unserem Arbeits­
kollektiv eine noch größere Verantwortung auf. 
Unser Experimentalwerk stellt 600 Arten von Er­
zeugnissen her, ohne die keine moderne Woh­
nung ausgesfattet werden kann, Erzeugnisse, die 
in der zeitgemäßen Kommunalwirtschaft der 
Städte und Siedlungen unentbehrlich sind. Die 
meisten von ihnen sind die Schöpfung unseres 
Konstruktionsbüros", schreibt Elvira Magel, lei­
tende Konstrukteurin des Taldy-Kurganer Experi­
mentalwerks für kommunalwirtschaftliche Einrich­
tungen. „Der breit entfaltete Wettbewerb 
der Vorbereitung zum bevorstehenden 
Parteitag 
kann die 
Abschnitt 
die ihren 
Doppelte 
1981 vorfristig erfüllte.”

Bei den Sowjefmenschen ist es zur 
geworden, die Parteitage mit Arbeitssiegen 
ehren. Man könnte Tausende Kollektive 
nen, die auf ihrer Hände Werk stolz sein kön­
nen. Alle schlugen sie gleich vom ersten Tag 
des laufenden Jahres an den Kurs auf die Über­
flügelung der Arbeitspläne ein, suchen

benen Pläne

bei 
XXVI. 

brachte gute Früchte. Als Beispiel 
Brigade Wladimir Jefschin aus dem 
für Wasserleitungsausrüstungen dienen, 
übernommenen Fünfjahrplan 

und auch den Plan für zwei
auf das 
Monate 

Tradition^* 

zu 
nen-

neuen Reserven zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. So ringen die Metallurgen des Paw­
lodarer Aluminiumwerks, die Maschinenbauer 
der Zelinogradcr Produktionsvereinigung für An- 
lierosionstechnik und viele andere Kollektive 
der Republik um den Anstieg der Stundenlei­
stungen der technologischen Ausrüstungen. Die 
Werktätigen sind der Ansicht, daß dieses nur in 
einem gut abgestimmten und einigen Kollektiv 
möglich ist. Dazu folgender Brief;

„Mit innerer Bewegung haben wir den ZK- 
Enfwurf zum XXVI, Parteitag der KPdSU erör­
tert", schreibt Lydia Kurz, Ingenieurin für Ka­
derausbildung in der Filiale Nr. 2 der Alma- 
Ataer Schuhprodukfionsvereinigung „Dshefussu". 
„Die Arbeiter billigen sie aufrichtig, unterbreiten 
neue Vorschläge. Darin sehe ich die wahre De­
mokratie unserer sowjetischen Gesellschaft: Wir 
selber bestimmen die Wege, die wir weiter ge­
hen werden.

Einige Gedanken möchte ich über die Erzie­
hungsarbeit in den Betrieben äußern. In ihr sind 
noch unerschöpfliche Reserven vorhanden. Die 
Kaderfluktuation ist in unserer Vereinigung noch 
groß. Besonders bedauerlich ist es, wenn Mäd­
chen und Burschen nach eben aufgenommener 
Arbeit ein Kündigungsgesuch einreichen. War­
um kommt es dazu? In den meisten Fällen haben 
sie sich nicht dem straffen Arbeitsrhythmus an­
passen können. Sie sind enttäuscht. Ihnen fehlte 
die starke Hand der Stammarbeiter, auf die sie sich 
hätten stützen können. Ich nehme an, daß im 
neuen Planjahrfünff in jedem Betrieb eine rührige 
Erziehungsarbeit mit den Jugendlichen geführt 
werden wird. Dabei muß der Rat der Veteranen 
für eine vorbildliche Lehrmeisferauswahl sor­
gen."

Erwägungen und Ergänzungen. Die meisten 
Leserbriefe sind schon veröffentlicht. Sie alle 
sind vom tiefen, erhabenen Gefühl des sowjeti­
schen Patriotismus durchdrungen. In 
fühl einen sich die heiße Liebe zur 
die rückhaltlose Ergebenheit der 
sehen Partei, dem kommunistischen 
Werktätigen Kasachstans wie auch 
menschen sind sich im klaren, daß < 
lichung der Hauptrichfungen viel 
schöpferischen Elan fordern wird. Mit der Ent­
schlossenheit, die Pläne der Partei ins Leben 
umzusefzen, bekunden sie ihre aktive Lebens- 
oosition.

diesem Ge- 
Heimat und 
Kommunisti- 
Aufbau. Die 
alle Sowjet- 

die Verwirk- 
Mühe und

Mißklänge aus
Was wir vermuteten, Ist elngetrofTcn: 
Herr Reagan sprach es aus als Präsident, 
und ganz Europa lauschte ihm betroffen, 
denn deutlich war zu hören der Akzent, 
der offen liegt auf neuen Weltmachtpläncn, 
auf militanter Überlegenheit, 
zu der die Reagans sich befähigt wähnen, 
voll überheblicher Vermessenheit.
Wobei sie tolle Ausfälle sich leisten 
an die Adresse der Sowjetunion...
Wie konnte sich zu diesem Schritt erdreisten 
die neue Obrigkeit In Washington?!
Sie wirft direkt uns vor, der Kommunismus 
sei schuld daran, daß in der ganzen Welt 
der sogenannte „rote Terrorismus" 
der „Freiheit" ständig In den Rücken fällt...

Zur Filmchronik 
der ruhmreichen 
Zeit

W ashington
Man sicht, daß sie mit Absicht hier verwechselt 
die Freiheitskämpfer mit der wilden Brut 
der Terroristen; an BegrlfTcn drechselt, 
um zu entfachen Antisowjetwut.

Noch nie zuvor hat sich erlaubt zu reden 
ein Präsident so über unser Land.
Will er vielleicht des „kalten Krieges" Fehden 
anschüren bis zu einem heißen Brand?

Neln, dieser Ton
Drum seid, Ihr
Wir sagen s offen, und wLr meinen’s gut: 
Ein Präsident braucht keine Starallüren, 
und Washington — das Ist nicht Hollywood!

kann nicht zum Guten führen. 
Völker, alle auf der Hut!

Rudi RIFF

Hauptausstellung 
des Landes

Hierher kommt man, um einen 
Blick in das Morgen des Landes 
zji werfen, das die érhabenen 
Pläne der teuren Kommunisti­
schen Partei erfüllt. Der ganze 
Charakter der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
sagt gleichsam: Die heutigen 
Erfolge sind das Ergebnis der 
Energie und der Arbeit von Ge­
nerationen, der Kontinuität der 
Arbeitsheldentaten der Sowjet- 
menschen.

Die Hauptausstellung des Lan­
des Ist ein Spiegel unserer Leistun­
gen. Kein Wunder daher, daß in 
diesen denkwürdigen Februarta­
gen hier viele dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU gewidmeten 
Expositionen zur Schau gebracht 
sind. Es ist kaum 
in einem Tag alle 
Leistungsschau zu 
diese Expositionen 
sind.
*Der Pavillon 

wird von den zahlreichen 
sten aber unbedingt besucht. 
Seine Räume widerspiegeln die 
Wichtigsten Ereignisse unserer 
lÄgc, den Alltag und die Arbeit 
djpr Sowjetmenschen. Zur Zelt 
lat hier die Ausstellung „Der 
volksumfassende sozialistische 
Wettbewerb um den ökonomi­
schen und sozialen Fortschritt" 
eröffnet.

. -Thre Stände machen die Besu­
cher mit dem Arbeitswettstreit 
der Produktionskollektive von 
Moskau und Leningrad, Beloruß­
land und Litauen, mit den Hel­
den des Kasachstaner Neulands, 
mit den hohen Leistungen der 
fortschrittlichen Kohlengruben 
und Erdölbergwerke bekannt. 
Die Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der UdSSR sieht1 Ihre 
erstrangige Aufgabe darin, die 
Erfahrungen dieser Kollektive 
auszuwerten und zu verbreiten.

In der thematischen Ausstel­
lung -politischer Plakate und Bü­
cher „Pläne der Partei — Plä­
ne des Volkes" wird die hinge­
bungsvolle Tätigkeit der Ar­
beiterklasse. der Bauernschaft 
und der Volkslntclllgenz zum 
Wohl unserer Heimat gezeigt.

Hier sind politische Plakate. 
Bücher, Alben. Dias und Dlarel- 
hen 'vertreten. Gezeigt werden 
auch die besten Anschauungsmit­
teln für die Partei- und Wirt­
schaftsschulung der Kader sowie 
methodische Slchtwerbungsmate- 
r/allen.

In einem der größten Pavil­
lons der Unionsleistungsschau 
findet mit großem Erfolg die 
traditionelle Ausstellung des 
wissenschaftlichen und techni­
schen Schaffens der Jugend 
st^tt, diesmal unter der Devise 
„Der Leninsche 
dem XXVI. 
KfdSU“. 
t Über 10 000 
Neuerer sind In 
ten der Exposition zpr Schau ge­
stellt: da sind die Produktions­
erfahrungen von 320 Komsomol­
zen- und .Jugendkollektiven auf 
gezeigt, die sich aktiv an der 
Unionsstafette „Stoßfinish dem

möglich, auch 
Pavillons der 
besuchen, wo 
untergebracht

„Zentralnv" 
Gä-

Komsomol — 
Parteitag der

Arbeiten junger 
den 25 Abschnit-

10. Planjahrfünft!". ..Dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU — wür 
dlge Ehrung!" beteiligt haben 
Wie üblich sind In dieser Aus 
Stellung auch die Arbeiten jun 
ger Neuerer aus den sozlalistl 
sehen Bruderjändern — Bulga 
rien, Ungarn. Vietnam, der DDR 
der Mongolei. Polen. Rumänien 
und der Tschechoslowakei 
vertreten.

Im Entwurf des ZK 
KPdSU zum XXVI. Parteitag ist 
der Steigerung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts der 
Produktionseffektivität, der Ein­
führung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und der fort­
schrittlichen Erfahrungen In die 
Praxis erstrangige Bedeutung 
beigemessen.

Starkbesucht ist die 4 000 Ex­
ponate starke Ausstellung „Wis­
senschaftlich-technischer Fort­
schritt in den Zweigen der Che- 
mieindustrie”. Hier werden die 
im 10. Planjahrfünft erzielten 
Leistungen der Werktätigen die­
ser wichtigen Industriebranche 
demonstriert. Sie berichtet auch 
über die Einführung neuer Tech­
nik und neuer Technologien, über 
die Hebung des Niveaus der 
Mechanisierung und Automati­
sierung.

Neue Ausstellungen werden 
im Abschnitt „Bauwesen" vor­
bereitet. Sie werden die Ergeb­
nisse des 10. Planjahrfünfts wi­
derspiegeln und die Entwicklung 
des Investbaus lm 11. Planjahr­
fünft vor Augen führen.

Eine der wichtigsten 
ben, die unsere Partei 
gegenwärtigen Etappe 
Ist die ausreichende Erzeugung 
hochwertiger Lebensmittel In 
großer Auswahl und die unun­
terbrochene Versorgung der 
Werktätigen damit, lm Abschnitt 
„Landwirtschaft“ der Unionslei­
stungsschau machen sich die Be­
sucher mit den Leistungen und 
Erfahrungen 
Kolchose und 
progressiven Technologien 
Anbaus und ' ”
wirtschaftlicher Kulturen sowie 
mit der modernsten Landtechnik 
bekannt.

Die Einführung progressiver, 
von den 
tutlonen 
glen In 
mögllcht 
deutend 
beitsaufwand bei der Produktion 
landwirtschaftlicher Kulturen zu 
reduzieren. Darüber wird 
führllch In der Ausstellung „In­
dustrielle Technologie In 
Landwirtschaft" berichtet.
Pavillon, wo sie untergebracht 
Ist, slqd etwa 400 Arten moder­
ner Maschinen für Feld und 
Farm ausgestellt.

1981 sollen In der Hauptaus­
stellung des Landes über 300 
thematische Expositionen ent­
faltet, werden, darunter einige 
Internationale.

Heinrich EDIGER,
Briefredakteur der „Freundschaft"
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die Landwirtschaft er 
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Alexander SERBIN, 
Moskauer Korrespondent 

,der „Freundschaft"

Unsere Anschrift:
■ hauiuKdv CCP 47302.1 Ucjihhoi paa
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Den Kindern der Ackerbauern 
und Viehzüchtern des Neulands 
Ist der neue Streifen der Ka- 
sachstaner Dokumentarl s t e n 
„Das Haus lm Garten" gewid­
met. Er wurde von A. Sulejewa 
geschaffen und gedreht. Der Film 
zeigt die Fürsorge für die Kin­
der. Sie leben In Internaten, füh­
len sich Jedoch, vom Elternhaus 
nicht losgelöst. Der Film „Das 
Haus lm Garten", der von den 
Zuschauern wärmstens aufgenom­
men wurde, ist In gleichem Maß 
den Kindern wie den Erwachse­
nen gewidmet. Er erzieht sie im 
Geiste der Treue zur Heimatstep- 
pc und zu den ruhmreichen Tra-. 
dltionen der Neulandbezwinger.

Der Erste Sekretär des Vor­
stands des Verbandes der 
schaffenden Kasachstans 
Sulejmenow erzähit:

„Die meisten unserer 
Filmautoren betätigen sich 
folgreich. Hier seien die

Fllm-
O. O.

Russisch. 
18.00 Für 

Adam. Ko-

neuen 
i er- 

„____  ___ ___  __ Strei­
fen'.Schule , der Arbeiterberufe’ 
von S. Asimow. .Sein ganzes 
Leben’ von B. Omarow und an­
dere hervorgehoben, die auf gu­
tem beruflichem Niveau ge­
macht sind und beim Unionszu­
schauer hohen Anklang gefun­
den haben. Im Blickpunkt der 
Jungen Filmschaffenden stehen 
die Schwerpunktobjekte des 
Planjahrfünfts, das Leben der 
Industriebetriebe, der 
tag der Werktätigen 
wirtschaft."

Eine unschätzbare 
Hilfe erweisen ihnen 
kannten Meister der 
ner Filmkunst, die die angehen­
den Filmschaffenden schöpferisch 
ausbilden. In der Zusammenar­
beit mit den Veteranen entstan­
den solche Streifen wie „Die 
Frau aus dem Kolchos .Kommu- 
nism"‘, „Die Stadt und die Ber- 

„Eln Moment der Wahr- 
, „Zehn Minuten lang durch 

Kasachstan", die auf Internatio­
nalen Filmfestivalen Preise ge­
wannen. (KasTAG)

Schwerpunktobjekte
Leben

Arbeltsall- 
der Land-

praktische 
die aner- 
Kasachsta-

Die Wissenschaftler Kasachstans 
unternehmen fundamentale 
schungen, um die Entwicklung 
Volkswirtschaft.

Unser Bild; Die jungen 
arbeifer des Instituts für Katalyse 
der AdW der Kasachischen SSR J. 
Ajastajew und P. Drosdowa (v. I. n. r.) 
im Labor während der Durchfüh­
rung eines Experiments.

Foto: Gennadi Popow
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Für Glück auf Erden
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Die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung betrei­
ben. konsequent eine friedens­
dienliche Innen- und Außen­
politik. Das wird In den Be­
schlüssen des XXIV. und des 
XXV. Parteitags unterstrichen. 
Durch die Verfassung der UdSSR 
wurde diese Politik zum Gesetz.

Unser multinationales Sowjet­
volk billigt und unterstützt tat­
kräftig diesen politischen Kurs 
und beteiligt sich aktiv am 
Kampf um Frieden und Fort­
schritt, gegen das Wettrüsten.

Ein freiwilliges Organ lm 
Kampf gegen die reaktionären 
Kräfte, für Frieden und Interna 
tlonale Sicherheit auf dem Pla­
neten ist der Sowjetische Frie­
densfonds, der am 27 April 
1961 gegründet wurde. An sei­
ner Wirksamkeit sind alljährlich 
Millionen Sowjetmenschen 
teresslert, Indem sie ihre
sparungQn an den Friedensfonds 
entrichten.

Viele Arbeiterkollektive des 
Gebiets Zellnograd füllen in frei 
willigen Arbeitseinsätzen 
Geldmittel des - ■ • 
auf. Die Kollektive 
den Frieden einen 
dienst, veranstalten 
aufgebote" und ..Friedensfahr­
ten" und überweisen den Erlös, 
auch Prämien und andere Auf­
munterungen an die ..Friedens 
Sparbüchse". Die Werktätigen 
betrachten es als Ihre staatsbür­
gerliche und Internationale 
Pflicht, den Frieden zu erhalten 
und zu stärken. Sie ehren da­
durch auch das .Andenken Ihrer 
Im Großen Vaterländischen Krieg 
gefallenen Mitbürger.

Im Gebiet gibt es 2 städtische 
und 16 ländliche Kommissionen 
sowie 1 332 Gruppen für Un­
terstützung des Sowjetischen 
Friedensfonds In Betrieben und 
Anstalten.

Der Sowjetische Friedensfonds

dle
Friedensfonds 

spenden für 
Tagesver 
..Friedens

hat lm Gebiet Hunderte Kollek­
tive und Tausende persönliche 
Einzahler. Die Kommissionen 
und Gruppen leisten ständig gro­
ße Aufklärungsarbeit. Im Er­
gebnis haben 1980 1 009 Arbei­
terkollektive an den' 
fonds 512 055 Rubel 
sen. Insgesamt sind im _____
dem Fonds In vier Jahren fast 
zwei Millionen Rubel gespendet 
worden.

Besonders hervorgehoben sei­
en die Arbelterkollektlve der 
Stadt Stepnogorsk (Vorsitzende 
der Stadtkommission A. Ro- 
gatschowa), der Rayons Jermen- 
tau (Vorsitzende der Rayonkom­
mission V. Wolkowa). Atbassar 

, (Vorsitzende L. Sidorowa), 
Alexejewka (Vorsitzende K. 
Bashlrcwa)^ Maklnsk (Vorsitzen­
de l'. Bekturgaripwa) und des 
Stadtbezirks Sowjetski von Ze- 
linogrqd (Vorsitzende R. Asylbe- 
kowa).

Die Kollektive der Heilanstal­
ten der Gebietsstadt, der Trusts 
„Zellntransstroi" und „Kastrans- 
techmontash". der Fabrik 
„Manschuk Mametowa" und vle 
le andere haben sich auch für 
1981 verpflichtet, den Verdienst 
eines Arbeitstages an den So­
wjetischen Friedensfonds zu 
überweisen. Die Arbelterkollektl- 
ve erfüllen mit großem Pflichtge­
fühl Ihr Versprechen.

„Wir alle wollen, daß unser 
Beitrag zum Friedensfonds 
der erhabenen Sache des Frie­
dens dient", äußerte W. Semen- 
tschenko, Abschnltlslelter lm 
Keramsltbetonwerk Atbassar, die 
Meinung aller seiner Kollegen 
auf einer Vollversammlung. 
Die Arbeiter des Werks haben 
1980 1 610 Rubel gespendet.

Die Schüler wollen gleichfalls 
nicht hinter ihren Eltern Zu­
rückbleiben. So machten 32 
Schüler aus der Zcllnograder

Frledens- 
überwle- 

Geblet

Schule Nr. 25 ihr Produktions­
praktikum lm Werk Nr, 1 für 
Stahlbetonkonstruktionen des 
Trusts „Uraltransstroi”. Auch 
sic überwiesen einen Tagesver­
dienst an den Sowjetischen Frie­
densfonds. Ähnliche Beispiele 
gibt es Hunderte.

Viele Bürger überweisen per­
sönliche Beiträge an den Frie­
densfonds. Der Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Kriegs 
G. Schewtschuk überwies sein 
Monatsgehalt, die Rentner A. 
Kotschetkowa aus dem 
Schortandy, G. und 
risch aus Jermentau, 
aus Stepnogorsk Überwiesen ent­
sprechend 75, 100 und 30 Ru­
bel. Der Schlosser D. Stepan- 
tschenko aus Maklnsk sandte lm 
Laufe von 7 Monaten zehn Pro­
zent seines Monatsverdienstes an 
den Friedensfonds. Man könnte 
noch zahlreiche Enthusiasten er­
wähnen.

Viele Arbeiterkollektive 
Einzelspender wurden mit 
renurkunden des Vorstands 
Sowjetischen Friedensfonds 
gezeichnet: manche erhielten 
Dankschreiben der Gebietskom­
mission für Unterstützung des 
Friedensfonds.

lm Jahre 1981 
denssparbüchsc“ 
Einzahler haben, 
beltcrkollektlve haben sich dazu 
schon Jetzt gemeldet, denn ein 
jeder Bürger sicht In der Festi­
gung des Friedens und der Inter­
nationalen Sicherheit seine staats­
bürgerliche Pflicht. Der freiwil­
lige Beitrag Jedes 
trägt zur erhabenen 
Friedens auf unserem Planeten 
bei.

Wladimir TETJAJEW. 
Sekretär der Gebietskommis­
sion für Unterstützung des 
Sowjetischen Friedensfonds
Zcllnograd

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chel vom Dienst —
2-16-51 Sekretariat —2-78-50, Abteilungen; Propaganda. Wirtschaft — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 

I 2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2 17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2 56-45, Literatur — 
| 2-18-71 Leserbriefe — 2-77 11, Korrektur — 2-37 02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84
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Montag, 9. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Die Städter Spielfilm. 11.30 
Klub der Filmreisen. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Dokumentarfilme.
15.50 Der Sterngucker. Fernsehma­
gazin. 16.35 Muttis Schule. 17.05 
Arkadi Gaidars Leben und Bücher.
17.50 UdSSR-Meisterschaft in Leicht­
athletik. 18.20 Ungelöste Aufgabe... 
mit fertiger Antwort. Dokumentar­
film. 19.15 In jeder Zeichnung — 
die Sonne. 19.30 Dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU entgegen. Fern­
sehprogramm der Ukrainischen 
SSR. 21.30 Zeit. 22.05 UdSSR-Eishok- 
keymeisterschaft.

Alma-Ata 
In Kasachisch und 

17.55 Sendeprogramm 
Fernstudenten. 18.50
gam. San (kas.). 19.25 Unsere Sport­
klasse. 19.45 Kasachstan. An der Sen­
dung beteiligt sich der Erste Se­
kretär des Dsheskasganer Gebiets- 
parteikomitees der KP 
Genosse K. S. Lossew, 
zert der Laienkunst 
Dsheskasgan. 21.00 
filme. 21.30 Konzert des Ensembles 
„Shesdy Shuldysdary". 22.00 Step­
pengeschichten. Spielfilm.

Dienstag, 10. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 .......................... ' .......
15.00 Nachrichten, 
vous mit der 
15.50 Es singt der Volkskünstler der 
UdSSR J. Guljajew. 16.00 Adressen 
der Jugend. 17.00 Weltmeisterschaft, 
in Eishockey mit Ball. UdSSR—Finn­
land. 18.05 Dokumentarfilm. 19.00 
Lustige Noten. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Mensch und ‘ Gesetz. 
20.00 Konzert des Staatlichen Tanz­
ensembles der Belorussischen SSR. 
20.25 Karl Marx — die jungen Jah­
re. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit.

Alma-Ata 
In Kasachisch und 

17.55 Sendeprogramm. 
Fernstudenten. 18.45 
gramm. 19.05 Kling 
Lied! Konzert, 
schirm — Gebiet 
19.45 Kasachstan, 
düng beteiligt sich 
kretär des Karagandaer Gebietspar­
teikomitees der KP Kasachstans, 
Genosse A. G. Korkin. 20.30 Kon­
zert. 21.00 „Karaganda". „Leben­
spendendes Wasser". Dokmuentarfilm
21.30 Konzert der Laienkünstler des 
Gebiets Karaganda (kas., russ.).
22.15 Sapar syry. Bührenaufführung.

Mittwoch, 11. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Karl Marx — die jungen Jah­
re. Spielfilm. 1. Folge. 11.40 F. Cho­
pin. Konzert für Klavier mit Or­
chester. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 16.10 Heimatliche 
Natur. 16.30 Der Lehrmeister. Fern­
sehmagazin.
17.30 ’ 
18.10 
18.35 
19.05 
Heute in der Welt, 
der Post des Programms 
20.05 Konzert sowjetischer Lieder. 
20.20 Karl Marx — die jungen Jah­
re. Spilfilm. 2. Folge. 21.30 Zeit. 
22.05 Mstislaw Keldysch. Dokumen­
tarfilm zum 70. Geburtstag.

Alma-Ata
In Kasachisch und

17.55 Sendeprogramm. 
Fernstudenten. 18.45 
gramm. 18.50 Densaulyk (kas.). 19.20 
Es singt Schamschat Tulepowa 
(kas.). Von Parteitag zu Parteitag. 
Am Bildschirm — Gebiet Ksyl-Orda.
19.45 Kasachstan. An der Sendung 
beteiligt sich der Erste Sekretär 
des Ksyl-Ordaer Gebietsparteikomi- 
fees der KP Kasachstans, Genosse 
T. E. Jessetow. 20.30—22.55 Sen­
dung in Kasachisch.

Donnerstag, 1 2. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, meldet euch! 10.35 
Karl Marx — die jungen Jahre. 
Spielfilm. 2. Folge. 11.45 Kon.rerf- 
film. 15.00 Nachrichten. 15.15 Im­
mer in der Vorhut. Dokumentarfilm.
16.15 Unsere Adresse — Sowjetuni­
on. 17.00 Welimeisterschaft in Eis­
hockey mit Ball. UdSSR—Schweden.
17.45 Russische Sprache. 18.15
Schaffen der Jugend. 18.45 Lenin­
sche Universität der Millionen. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 
Kinder. 19.40 Volksschaffen. 
Karl Marx — die 
Spielfilm. 3. Folge. 21.30 
Sport aktuell.

Alma-Ata 
In Russisch und 

17.55 Sendeprogramm. 
Fernstudenten. 18.45 
Partei — Pläne des
19.45 Kasa c h s t a n. 
Sendung beteiligt sich

Kasachstans,
20.35 Kon- 
des Gebiets 
Dokumentar-

Weiße Nächte.
15.20 

Zukunft.

Spielfilm. 
Rendez- 

Spielfilm.

Russisch. 
18.00 Für 

Filmwerbepro- 
hinaus, unser 

Am Bild- 
Kara g a n d a. 

An der Sen­
der Erste Se-

17.00 Schachschule. 
Aus der Kindheit stammend. 
Konzert von Kunstkollektiven. 

Hornisten, meldet 
Zeichentric k f i I m.

19.30

euch 
19.15 

Aus 
„Zeit".

Russisch.
18.00 Für 

Werbepro-

Unsere
20.25 

Jahre.jungen
Zeit. 22.05

Kasachisch. 
18.00 Für 
Pläne der 

Volkes! 
An der 

der Er-

sie Sekretär des Kokfschefawer Ge­
bietsparteikomitees 
sachsfans, Genosse 
schew. 20.30 Alles für dich. Musik­
film. 21.30 Dokumentarfilm. 21.40 
Schatzkammer des Volkes. 22.05 Die 
Stafette. Ober den Helden der so­
zialistischen Arbeit J. Kydralin.

Freitag, 13. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Lieblingsverse. 
Marx — die jungen 
film. 3. Folge. 11.40 
sohn. Sinfonie Nr. 1. 15.00 
richten. 15.20 Die Hauptbohranlage. 
Dokumentarfilm. 16.10 Brahms. Bal­
laden. 1635 Die Moskauer — dem 
Parteitag. 17.05 Lustige Starten. 
17.50 Essay über den Delegierten 
zum XXVI. Parteitag der KPdSU, 
Helden der sozialistischen Arbeit 
P. T. Medwedski, Brigadier im 
Trust „Donbasmetallurgmontash". 
18.05 Beim Märchen zu Gast. Ein 
Lappen und eine Wolke. Zeichen­
trickfilm. 19.15 Heute in dar Welt. 
19.30 Dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU entgegen.” Fernsehprogramm, 
des Kasachischen Fernsehens. 21.30 
Zeit. 22.05 Ober die Ballettkunst.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

17.55 'Sendeprogramm. 18.00 Für 
Fernstudenten. 18.30 Pläne der Par­
tei — Pläne des Volkesl Von Par­
teitag zu Parteitag. Am Bildschirm 
— Gebiet Kustanai. 19.45 Kasach­
stan. 19.30 Dokumentarfilm. 21.30 
Kamschat. Kustanaier Horizonte. 
Dokumentarfilme. 22.00 Für euch, 
Erntehelden. Konzert. 22.30 Rudny. 
Dokumentarfilm.

Sonnabend, 14. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Das Abc-Spiel. 10.35 Für euch 
Eltern. 11.20 Volksschaffen aus aller 
Welt. 11.50 Mehr gute Waren. 12.20 
Wissenswertes über Kunstmaler. Ver­
dienter Künstler der RSFSR A. 
Schilow. 12.50 Sportlotto-Ziehung. 
13.00 Das könnt ihr auch. 13.45 
Volksmelodien. 14.00 Der Sonnen­
speicher. 15.00 Heute in der Welt. 
15.15 Weltmeisterschaft in Eishok- 
key mit Ball. UdSSR—Norwegen. 
16.00 Augenscheinlich — unwahr­
scheinlich. 17.00 Zeichentrickfilm. 
17.20 Es spricht der politische Kom­
mentator J. A. Letunow. 
zert der Volkskünstlern 
J. Obraszowa. 18.35 Es 
politische Kommentator 
da" J. A. Shukow. 19.20 
Bühnenaufführung. 21.30 
Kbnzert der Meister der Künste.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch.

14.55 Sendeprogramm 15.00 Schule 
der Patrioten. 15.40 Dokumentarfilm. 
15.50 Kasachstan — mein Zeitge­
nosse. 16.10 Aktion „Rhythmus". 6. 
Sendung. 16.50 Ritter der Poesie 
und der Revolution. Saken Sejful- 
lin. 17.20 Spilfilm. 19.45 Ka­
sachstan. An der Sendung beteiligt 
sich der Erste Sekretär des Man- 
gyschlaker Gebietsparteikomitees 
der KP Kasachstans, Genosse S. M. 
Mukaschew. 20.30—22.20 Sendung 
in Kasachisch.

Sonntag, 15. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.45 Der Wecker. 10.15 
Ich diene der Sowjetunion. 11.15 
Gesundheit. 12.00 Morgenpost. Mii- 
sikprogramm. 12.30 Sendung fürs' 
Dorf. 13.30 Musikkiosk. 14.00 Das 
Salz der USA-Erde. Dokumentarfilm. 
15.00 Für euch, Veteranen. Musik­
programm. 16.00 Sport aktuell. 17.15 
Das Hähnchen und die Sonne. Zei­
chentrickfilm. 17.25 Internationales 
Panorama. 18.10 Die Mondschein­
sonate. Bühnenaufführung. 20.30 
Klub der Filmreisen. 21.30 Zeit. 
22.05 Lustige Jungs.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch.

12.55 Sendeprogramm. 13.00 Rauan. 
(kas.). 13.40 Sendung für Kinder. 
14.30 Begegnungen (kas.). 14.55 
Spielfilm für Kinder. 16.00 Aktuel­
les Interview. 16.15 Sendung für 
Kinder. 16.40 Kokshijek (kas.). 17.30 
Reiter mit dem Blitz in der Hand. 
Spielfilm. 18.45 Aktion „Rhythmus". 
7. Sendung. 
Von Parteitag 
tag. Am Bildschirm 
Pawlodar. 19.45 Kasachstan. An der 
Sendung beteiligt sich der Erste 
Sekretär des Pawlodarer Gebiefs- 
parteikomifees der KP Kasachstans, 
Genosse B. S. Issajew. 20.30 Kon­
zert der Pawlodarer Kinderphilhar­
monie. 21.00 Das Gespräch ist 
noch nicht aus. Das Große Ekibas- 
tus. Dokumentarfilme. 21.30 Konzert 
(kas., rus.). 22.00 „Steppe aufge­
blüht. Dokumentarfilm. 22.25 Die 
Mär davon, wie Zar Peter seinen 
Mohren verheiratete. Spielfilm.

der KP Ka- 
O. S. Kuany-

10.35 Karl 
Jahre. Spiel- 

B. Mendels- 
Nach-

17.50 Kon- 
der UdSSR 
spricht der 
der „Praw- 
Die Wirtin.
Zeit. 22.05

19.20 Treue, 
zu Partei- 

Gebiet
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